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Das Junktim.
Skttthatteverhandlungen und Reparationskonferenz.

Berlin, 1. November.
Durch die Beratungen im Stillhalte-Ausschuh des

Wirtschaftsbeirates ist der Auftakt sowohl für die Stillhalte»
vcrhandlungen als auch für die Reparationskonferenzge»8eben. Die aktuelle Bedeutung drückt sich schon dadurch au»,aß der Botschafter in Pari », von Hoesch, an den Bera¬
tungen teilnimmt, um die Auffassung der Regierung als
auch der führenden Wirtschaftler und der Bankenkreise ken¬
nenzulernen. Als Sachverständige sind zu dielen Beratun¬
gen u. a. hinzugezogen Otto Wolfs vom Wolfs-Konzern so¬
wie die Bankiers Wassermann, Jeidels von der Berliner
Handelsgesellschaft, Loeb (Mendelssohn) und Geheimrat
Bachem von der Arbeiterbank.

wenn fehl von Regierungsseile betont wird, daß vor¬
erst das Hauptgewicht auf die Stillhalteverhandlungen ge¬
legt wird, so geschieht da» deshalb, weil diese Verhandlun¬
gen zeitlich vorangehen müssen.

Praktisch aber besteht ein unlösbarer Zusammenhang
zwischen den Stillhalteverhandlungenund der Reparation»-
fraae. und dieses Junktim ist auch in dem Baseler Sach-
verständigen-Bericht von Albert T. Wiggins und Walther
T. Layton zum Ausdruck gekommen. In diesem Bericht
heißt es über di« äußeren Verpflichtungen Deutschlands:
Solange diese Verpflichtungen, sowohl die privaten als auch
die öffentlichen, entweder eine dauernde lawinenartige Er¬
höhung der ausländischen Schuld Deutschlands oder aber
ein derartige» Mißverhältnis zwischen seiner Einfuhr und
Ausfuhr Hervorrufen, daß die wirtschaftlich« Prosperität
anderer Lander bedroht ist, werden die Geldgeber die Lage '
kaum al» gefestigt oder dauernd ansehen. Solange die
augenblicklichen oder zukünftigen Gläubiger Deutschland»
nicht übersehen können, wie fich in dieser Hinsicht die künf¬
tige Loge Deutschlands entwickeln wird, besteht ein feh-
ernstes Hindernis für die Gewährung neuer oder auch nur
die Erneuerung bestehender kurzfristiger Kredit« und für
die Ausnahme eine langfristigen Anleihe.

E» heißt dann welker, daß die Sachverständigene» für
unbedingt notwendig halten, daß die Regierungen aller
Länder der well vor Ablauf der Prolongationsperiode der
Kredite, wie sie di« Londoner Konferenz empfohlen ha», der
Welt die Gewahr bieten, einmal, daß die internationalen
politischen Beziehungen auf der Grundlage gegenseitigen
vertrauen», welche» die unabänderllche Vorbedingung der
wirtschaftlichen Erholung ist, ausgebaut sind, und ferner,
daß die von Deutschland zu leistenden inlernationalen Zah¬
lungen nicht die Aufrechterhaltung der deutschen finanziel¬
len Stabilität gefährden.

Reparaiionslonserenz im Dezember.
Frankreich sucht zunächst Verständigung mit Deutschland.

Pari», 1. November.
Ministerpräsident Laval wird unmittelbar nach seiner

Rückkehr mit verschiedenen europäischen Regierungen wegen
der Ergebnisse seiner Washingtoner Besprechungen Fühlung
nehmen, in erster Linie natürlich mit der deutschen Regie-
runa, und e» sei sogar möglich, daß er sich direkt mit
Reichskanzler Brüning telephonisch in Verbindung sehen
werde.

Sicher sei auch, daß die Londoner Regierung, als deren
Vertreter Lord Readina kurz vor Lavals Abreise nach
Amerika sich über den bevorstehenden Meinungsaustausch
betreffend da» Reparations- und Schuldenprvblem in Paris
unterrichtet hatte, wieder einen Delegierten nach Paris ent¬
senden werde, um erneut Fühlung zu nehmen.

Das Schulden- und Reparotionsproblem werde unver¬
züglich Gegenstand wichtiger Erörterungen und namentlich
einer internationalen Konferenz fein, die wahrscheinlich im
Dezember zusammentreten werde.

Laval Montag wieder in Paris.
Es steht nunmehr fest, dch der Dampfer „Isle de

France" mit dem französischen Ministerpräsidenten an Bord
am Montagvormittag um S Uhr in L« Havre einläuft, so
daß Ministerpräsident Laval und die französische Delegation
gegen 13 Uhr in Paris eintresfen werden. Laval wird
über das Ergebnis seiner Reise zunächst dem Ministcrrat
und alsdann den verewigten Kammerausschüssen für Aus¬
wärtiges und Finanzen Bericht erstatten.

Stilhaltrirage juettt.
Ausarbeitung eine» Aktionsplanev. — Gegen Einfuhr-

. . . - Bfur  —beschränkungen.
Berlin. 1. Nov.

Der Stillhalteausschuß des Wirtschastsbeirates ist am
Samstag in der Reichskanzlei zu seiner ersten Sitzung zu-
sammengetreten. Der Kanzler hat außer den vier Haupt-
Mitgliedern auch noch einige Spezialfachleute hinzugezogen.
Besonders wichtig dürfte auch die Anwesenheit des Bot-
fchafters von Hoefch  sein, der über die politische Seite desProblems belonders aut informiert ist

Die Dringlichkeit dieser StiUhatievera,ungenspiegelt sich
deutlich in der Au»land»presse wider, die in erster Linie von
dem Thema der kurzfristigen Schulden beherrsch» wird. Da,
zeigt sedenfall». wie notwendige» ist. einen überlegten Ak¬
tionsplan au»)uarbeiten. Lr wird im Prinzip daraus hin-
au»lausen müssen, daß die kreditabzüge. die über die Still¬
haltevereinbarungen hinausgehen, wirksam abgetrennt wer¬
den. Außerdem wird« an die Möglichkeit einer rechtzeitigen
Verlängerung de» Stillhalteabkommen» ln» Auge fassen
und überlegen müssen, ob nicht ein Teil dieser kurzfristigen
Schulden in langfristige Anleihen umgewandelt werden
kann.

Darüber hinaus wird man auch die grunoiatzttchen Fra¬
gen nicht übergehen, die die Basis des ganzen Kredit- und
Stillhalteproblems bilden, wir sie >a im Layton-Bericht mit
aller Eindringlichkeit behandelt worden sind.

E» geht nicht an. daß dl« Ausfuhr Deutschland», di«
schließlich die Voraussetzung unserer kreditfrage ist, dadurch
geschmälert wird, daß eine Reihe von Staaten seht Sonder-
vorteile handelspolitischer Art herauszuschlagen sucht.

Der Ausschuß muß aber auch die W eg e ze i «n , aus
denen diese Forderungen wirksam abzuwehren ind. Die
Beratung dieser Dinge wird etwa bi» Mitte die er Woche
dauern. Vorher können die anderen Ausschüße schon des¬
halb nicht zufammengestellt werden, da dieselben Persönlich-
ketten in verschiedenen Auoschüssen tätig sein müssen, so z.
L. der Reichsnnanzminister und der Reichsbankpräsident.
Unter diesen Umständen hat der Kanzler es für richtig ge¬
halten, die Arbeit zunächst auf die Stillhaltefrag« zu kon¬
zentrieren.

hoesch nach Paris zuriiagelebrt.
Berlin. 2. Nov. Botschafterv. Hoesch hat Berlin ver¬

lassen, um nach Paris zurückzukehren. Für den kommenden
Dienstag ist eine Unterredung  zwischen ihm und dem
am Montag von seiner Amerikareise zurückkeyrenden Mi¬
nisterpräsidenten Laval  angesetzt.

Die neue bayerische Notverordnung.
Vereinfachung der Staatsverwaltung . — Bayern will ein

Borbild geben.
München. 2. Nov.

Die soeben erlassene zweite Verordnung zum Vollzug
des Staatshaushalts umfaßt 51 Paragraphen und gliedert
sich in vier Hauptteile.

Teil 1 setzt das S chu l g e l d in den staatlichen höheren
Unterrichtsanstalten mit Wirkung vom 1. Oktober an aus
200 Mark jährlich(gegen jetzt 140 Mark) fest.

Der zweite Teil bringt in den Paragraphen 2—12 neu«
Bestimmungen zur Regelung der Beamtenbesol¬
dung.  die im wesentlichen Aenderungen der Reichsnotoer¬
ordnung vom 6. Oktober auf Bayern übernehmen. Vorge¬
sehen ist u. a. eine Gehaltskü rzung  um ein Prozent
ad 1. November für die von der Kürzung für die ledigen
und kinderlosen Beamten vom 26. August nicht betroffenen
Beamten, ferner eine Kürzung der Bezüge der Beamten¬
anwärter ab 1. September 1031, der Hochschulassistenten
und der Hilssgeistlichen. Eine Sonderregelung wird für Mi¬
litäranwärter getroffen.

Der dritte Hauptteil regelt in den Paragraphen 13 bis
43 die Durchführung der Vcnsionskürzung  entspre¬
chend der Reichsregelung, jedoch schon ab 1. November ge¬
genüber dem 1. Januar 1032 beim Reich, wofür in Bayern
eine Freigrenze für jede Pension unter 1500' Mark sestge-
legt wird. Die Ruhestandsbezüge der Hochschulprofessoren
werden um 10 Prozent gekürzt.

Der wichtigste Teil der Verordnung bringt in den Para¬
graphen 44—51 die Maßnahmen zu» Weitersührung der
Vereinfachung und Verbilligung der Staats¬
verwaltung

Darnach werden aufgehoben:  Das Staatsministe-
num für Landwirtschaft und Arbeit, das Oberlandeogericht
Augsburg, dir Landgerichte Fürth. Neuburg a. d. Donau
und Straubing. Die Regierungsbezirke von Nicderbayern
und der Oberpfalz werden mit dem Sitz der Kreisregierung
in Regensburg zusammengelegt, die Regierungsbezirke von
Oberfranken und Mittelfranken vom 1 Januar 1933 ab mit
dem Sitz der Kreisregierung in Ansbach ebenfalls vereinigt.
Weitere Zusammenlegungen betreffen die 'andwirtschaft-
lichen Berufsgenossenschaften und die Landesversicherungs¬
anstalten der vier genannten Kreise.

Bis zum 1. April 1933 sind weiterhin 2 4 Amtsge¬
richte , acht Bezirksämter , drei Bauämter.
10 Messungsämter und zwölf  F o r ft ä m t e r und
Forftamtsaußenftellen aufzuheben, die durch Berordnungen
des Gesamtministeriums bestimmt werden.

Die vehördenoereinjachungwird im Dauerzustand eine
Einsparung von zwei bi» drei Millionen Mark jährlich er¬
geben. die sonstigen Maßnahmen werden im Ertrage ans
etwa vier Millionen Mark veranschlagt.

Der Verordnung ist eine Begründung beigegeben, die
die politischen und sachlichen Notwendigkeiten der Sparmaß¬
nahmen. mit denen Bayern ein Vorbild  geben will,
unterstreicht.

Zenirum und Nationalsozialismuc.
Ein« Rede de» Prälaten vr. Schreiber.

Münster. 1. November.
Ueber di« neue Reparationskonferenz und den Natio¬

nalsozialismus sprach in einer ZentrumsversammlungDr.
Schreiber. Die Entwicklung des Besuches Lavals in
Washington führ« zu der neuen Revarationskonferenz. die
im übrigen weit besser sei als ein« Verlängerung de» Hoo-
verjahres. Letztere würde die Gefahr weiterer Kreditabzüge
bedeuten. Die Reparationsfrage sei fast schon in di« »weit«
Linie gedrängt worden, denn weit wichtiger als sie sei di«
Abtragung der Privatschuldenoerpflichtungen Deutschlands.

Deutschland werde an dem Grundsatz einer opserfrelen
Revision mit aller Kraft festhalten müssen. Lin Dst-
locarno sei für Deutschland völlig unmöglich. Der die
Sicherheit wolle, der müsse abrüsten. Für Frankreich
bestände die beste Sicherheit in restloser Verständigung

mit Deutschland.
In der heutigen Lage sei der selbstmörderische Kleinkrieg
in Deutschland wenig verständlich. Die ,.Harzburger Par¬
teien" trenne eine Kluft. Der offene Brief Hitlers an Brü¬
ning sei ein Dokument der Selbstbesinnung, in dem der
Wille zu einer positiv gerichteten Legalität ausgedrückt sei.

Für ein Zusammengehen Brüning» mit Hitler sei zu¬
nächst eine innere Umkehr der im Rationalfozialismu»
herrschenden Meinungen erforderlich, eine wirkliche Schei¬
dung revolutionärer und positiver Arbeit der Geister. L»
müßten auch Garantien für eine regierungsfähige und aus¬
geglichene Politik ln der Zukunft gegeben werden. die bi»
jetzt wahrhaftig noch nicht vorhanden feien.

Es sei die Frage, ob der Nationalsozialismus künftig
statt einer Politik der Fußtritte eine Politik der morali¬
schen Eroberung vorziehen werde. Das Zentrum denk«
iedenlalls nicht dar -̂- licb so schlecht von den National?



>ozialisten hofyanbdn ',» laste» . mic es Mo Dentschnationalen
auf sich nähmen . Au sich wäre eine starke natianalr Front
oller Deutschen nur erwünscht Lin starkes palitischcs
Deutschland sei für die . Politik des Schicksalsjahres 1932
notwendig.

Han - elsvertraqsverhan - lungen.
Deutschland- Italien — Schweiz.

Berlin , l . November.
Der deutsch-italienische Handelsvertrag gibt seit län¬

gerer Zeit zu Beanstandungen Anlaß . Die Verhandlungen,
die in dieser Frage zwischen der deutschen und italienischen
Negierung geführt worden sind , dürften nunmehr dazu
sichren , daß eine gewisse Nevision des deutsch-italienischen
Handelsvertrages ins Auge gefaßt wird . Wie verlautet,
ist beabsichtigt , eine deutsch-italienische Abordnung einzu-
sehen , die diese Frage kläre » soll.

vle deutsch-schweizerischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen werden nach den neuesten Nachrichten wieder günstiger
beurteilt . L» erscheint nicht ausgeschlossen, daß doch noch
eine Einigung zwischen Deutschland und der Schweiz in den
strittigen Fragen erzielt wird

Der große Gchuldenplan.
Die Reparalionsoerhandlungen find in vollem Gange.

Offiziell freilich beschäftigt man sich noch mit diplomatischen
Fühlungnahmen , mit Vorbereitungen . Offiziell weiß man
noch nicht, welche Methode angewandt werden wird , um
die Reparationen als Belastung der deutschen Zahlungs¬
bilanz auch nach dem Ablauf des Schuldcnfeieriahres aus
der Welt zu schassen. Aber im kleinen Kreis der Beteiligten,
gleichviel ob es sich um Schuldner oder Gläubiger handelt,
weiß man doch bereits das Ziel , zu dem diese Fühlung¬
nahmen führen müssen , und das ganz unabhängig von der
Beratungsmethode erreicht werden muß . Ob der Weg lo-
fort über eine große politische Konferenz führen wird , die
allein die Vollmachten haben würde , eine radikale Lösung
vorzunehmen , ob der Umweg über de» Mechanismus des
Doungplans elngeschlagen werden muß . wird dieses end-
Sültige Ziel nicht verändern können. Die Sachverständigener Baseler Bank für internationale Zahlungen haben schon
im August die Parole ausgegeben , daß die privatwirtschaft-
liche Verschuldung Deutschlands und di« politische Verschul¬
dung mit Revarationen nicht wie bisher als getrennte Pro¬
bleme betrachtet werden dürften . Sie haben klargestellt,
daß die Unruhe im deutschen Kreditsystem entstanden ist.
weil vor allem di« privaten Kreditgeber über di« höhe der
politischen Berpfiichtungen Deutschlands beunruhigt waren.
Die Baseler Sachverständigen haben ein« Parole ausgcge-
den . die in der künftigen Debatte nicht mehr verschwinden
darf , die Parole , daß Kredit - und Reparationsfragen zu¬
sammengehören und daß die Reparationen nur in dem Um¬
sang eine Berechtigung haben , in dem sie neben den Prioat-
krediten aus deutschen Wlrtschaftsüberschüssen gezahlt wer¬
den können.

Für die deutsche Politik und die deutsch« Wirtschaft
ergibt sich also als Vorbereitung auf die neue Reparation »-
koufcrenz , die zugleich eine Kreditkonferenz sein muß . die
Notwendigkeit ^ nachzuprüfen , welche Zahlungsmittel Deutsch¬
land zur Verfügung stehen , und in welchem Umsange diese
Zahlungsmittel durch privat « Kreditoerpflichtunaen gebun¬
den sind. Diesem Zweck dienten bereits die Erhebungen , die
zum ersten Male in der Nachkriegszeit die Reichsbank wäh¬
rend der letzten Wocl-en über den Umfang der ausländischen
Prioattredit «. Anleihen . Beteiligungen und Anlagen ange-
ftellt hat . Die Erhebungen haben zu einem überraschenden
Ergebnis geführt . Man muß heute mit 28 bis 29 Mil¬
liarden RM deutscher Privatverschuldung an das Ausland
rechnen , statt , wie man noch bis vor wenigen Monaten an-
nahm , mit etwa 23 Milliarden RM . Für die lausenden
deutschen Zahlungsverpflichtungen spielt es dabei eine aus¬
schlaggebende Rolle , daß die ausländischen kurzfristigen
Kredite in den Stillhalteverträgen nur unter der Voraus¬
setzung bis Ende Februar gesichert werden konnten , daß
man eine Ibprozentkge Berzinsungspflicht übernahm gegen¬
über einem früheren Durchschnittszins von etwa 10 Pro¬
zent . Die laufende Zahlungspflicht für kurzfristige Kredite
hat sich also allein durch diese Zinsenfestsctzung um ein
Drittel gesteigert . Rechnet man , daß für , ie kurzfristigen
Kredite etwa 1800 Millionen RM jährlich aufgebracht cver-
den müßten , so kommt man mit weiteren 150 Millionen
für ausländische Beteiligungen und Anlagen , mit rund
200 Millionen für langfristige Ausländsanleihen und wei¬
teren 200 Millionen als Zinsendienst für die Dawcs - und
Vounganleihe auf eine laufende Gesamtverpflichtung
Deutschlands von etwa 2,4 Milliarden RM . Diese Ziffer
ergibt sich lediglich aus den Verpflichtungen , die unter dem
jetzigen Zustand bestehen , d. h. also ohne daß die eigent¬
lichen Reparationsleistungen in Betracht gezogen waren.

Welche Aktivposten stehen nun in der deutschen Bilanz
diesen Passivposten gegenüber ? Man kann auf etwa 2 Mil¬
liarden Ueberschüsse aus dem deutschen Handel rechnen.
Man kann weiter annehmen , daß aus deutschem Auslands¬
guthaben etwa 400 Millionen Zinsen nach Deutschland zu-
rücksließen . Dieser Ertrag der deutschen Auslandsguthaben
beweist von neuem die Unsinnigkeit der hohen Zinsen , die
Deutschland für seine Auslandskredite zahlen muß . Denn
die deutschen Auslandsguthaben betragen rund 10 Mil¬
liarden und bringen nur 400 Millionen ein , während die
äuslätzblschen kurzfristigen Kredite in Deutschland , die viel¬
leicht am etwa ' 12 Milliarden geschätzt werden können , Zin¬
sen in Höhe von 1800 Millionen Mark bringen . Jedenfalls
belaufen sich die Aktivposten der deutschen Wirtschaft nur
auf den gleichen Betrag , der für die Verzinsung der aus¬
ländischen Guthaben aufgewandt werden muß . Man hat
in früheren Jahren die Unstimmigkeit zwischen Aktivposten
und . Passivposten , die sich daraus ergab , das weitere I X
Milliarden für Reparationen ' aufgewandt werden mußten,
durch ' die Aufnahme imrner neuer Auslandskredite auszu¬
gleichen gesucht. Nachdem diese ausländische » Kreditmög¬
lichkeiten verschlossen sind, muß man für die deutschen Zah¬
lungen mit den tatsächlich vorhandenen Einnahmen aus-
kommen , eben mit jenen 2.4 Milliarden Mark . Dabei ilt

Kllilst bei unfereit Inserenten!

in der Bilanz für Reparationen kein Platz . Jede Bewilli¬
gung auch nur kleiner Reparationsraten müßte automatisch
den Zusammenbruch -der deutschen Zahlungsbilanz zur
Folge haben . Die kommende Reparations - und Kredilkon-
fereuz wird also einmal die Reparationen als ein Moment
der wirtschaftlichen und kreditpolitischen Unruhen beseitigen
müssen , sie wird aber außerdem dafür sorgen müssen , daß,
Deutschland im Rahmen seiner wirtschaftlichen Einnahmen
auch die Möglichkeit gegeben wird , allmählich die vorhan¬
denen Kredite zu tilgen . Zu diesem Zweck muß die un¬
sinnige Zinshöhe für die letzt vorhandenen Auslandskredite
abgebaut werden . Eine löprozentige Verzinsung dieser Kre¬
dite ist durch keinen Grund gerechtfertigt , sobald die Un-M eit über die volitifchen Schulden Deutschlands beseitigt

ine durchgreifende Lösung der Reparationsfrage ruf
der Grundlage eines großen gemeinsamen Schuldenplanes

.wird deshalb allein den Weg freimachen können zu einer
allmählichen Entlastung Deutschlands auch von den privaten
Schulden und zu einer Befriedigung der privaten Kredit¬
geber.

Maßnahmen für jugendliche Erwerbslose.
Ein Erlaß de» Reichsarbeitsminister ».

Berlin . 1. November.
Der Reichsarbeitsminister hat an die obersten Sozial-

behörden der Länder einen Erlaß gerichtet , in dem er sich
mit den Maßnahmen für die jugendlichen Arbeitslosen be¬
faßt . In dem Erlaß heißt es u. a . :

Die außergewöhnlich schwere, langandauernde wirt-
Ichastliche Krise hat auch yundcrllausenden von Jugend¬
lichen Beschäftigung und Verdienst genommen . Ihre Zahl
wird im kommenden Winter mit der Verschlechterung der
Arbeilsmarkllage noch weiter beträchtlich zunehmen.

Das Schwergewicht der Arbeit , die an den Jugend¬
liche» zu leisten ist, wird bei den örtliche » Stellen liegen
müsse» , die allein das für den Bezirk Notwendige und
Mögliche zuverlässig beurteilen können . Wo solche Gemein¬
schaftsarbeit bisher nicht in die Wege geleitet ist, werden
die Arbeitsämter sich dafür einsctzen, daß alle an der vor¬
liegende » Ausgabe beteiligten Kreise beschleunigt zur In¬
angriffnahme der notwendigen Maßnahmen zusammen¬
treten.

Die Zusammensetzung der örtlichen Arbcitsgemeiuschas-
ten wird sich nach den besonderen örtlichen Verhältnissen
richten müssen, insbesondere wird die Beteiligung de» Ar-
beilsamts und der Berufsschule , de» Jugendamt » und de»
Wohlfahrtsamt » sowie von Vertretern de» Volksbildungv-
mefeus . der Jugendpflege , geeigneter Jugendorganisationen
und der freien Wohlfahrtspflege geboten fein. Ich darf
hierbei annehmen , daß im Hinblick auf da» gemeinsame bc-
deutunasvolle Ziel und die gegenwärtige Rotzeit unfrucht¬
bare Erörterungen über Zustcmdigkeitssragen zurückgestellt
und Reibungen vermieden werden.

Es wird Aufgabe der gemeinsamen Zusammenarbeit,
sein, für die Erfassung eines möglichst großen Kreises von
Jugendlichen Sorge zu tragen , die Veranstaltungen aller
Träger planmäßig aufeinander abzustimmen und das
Lehrprogramm so vielseitig zu gestalten , daß ein Anreiz zur
Beteiligung geschaffen wird , der die Ausübung eines
Zwanges auch dort entbehrlich macht , wo er nach Lage der
gesetzlichen Bestimmungen ausgeübt werden könnte . Dieses
Ziel wird am besten durch eine Verbindung beruflicher
schulungsmaßnahmen mit solchen jugendpflegerischen Cha¬
rakters und innerhalb der berufliche » Maßnahmen wieder¬
um dadurch zu erreiche » sein, daß dem jugendlichen Arbells-
losen in erster Linie die Möglichkeit praktischer Betätigung
in der Werkstatt geboten wird.

Kleine politische Meldungen.
Empfänge beim Reichspräsidenten . Der Reichspräsident

empfing den deutschen Gesandten in Dublin , Dr . von Dehn-
Lchmidi , und den »cugewählten Präsidenten des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie , Dr . Krupp von Bohlen und halbnch.

verblndlichkeltserklärung im Rcichsbahinohnstrelt . Im Lohn¬
streit bei der Deutschen Reichsbahngesellschast ist der Schiedsspruch
vom 27. Oktober 1931 im össentliche » Interesse für verbindlich
erklärt worden.

Einspruch de, braunschweigischen Innenminister, . Wie der
oraunschweigische Innenminister Klagges der „Braunschweigischen
Landcszeiiung " mitteiit , hat er gegcn die Aushebung des Verbotes
des „Volkssreund " Widerspruch erhoben.

Lohnkürzung bei einer amerikanischen Lisenbahngrsellschasl?
Oie Leitung der Eisenbahna . seilschast New Bork Central Railway
oerhandett mit iy. em Per,ona >, damit dieses sich freiwillig mit
einer Kürzung der Lohne um 19 Prozent einverstanden erklärt.

Zensur im Memelland.
Litauische Pressefreiheit.

Memel , 1. November.
In Litauen wütet der Zensurstist besonder» rücksichts-

lo» auch in der deutschen Mindcrbeitenpresse . Da die Zei¬
tungen gezwungen sind, keine Zensurkückenzu lassen. Helsen
sie sich durch passende Linschlebung 1.

Die erste Seite des uns vorliegenden „Memcler Dampf¬
boots " beginnt mit „Spinat und Eier gebacken" und fährt
fort : „Wenn das Kind nicht essen will — Belegte Brötchen
— Zweimal wöchentlich Spinat — die reinigend « Wirkung
von Bohnenwasser " usw. Nr . 131 desselben Blattes wollte

| die Leser unterrichten über den „Erfolg der Memelbe¬
schwerde " : das gelang aber nur ein Stuck weit , dann strich

i der Zensor , und die Lücken wurden mit folgenden Notizen
. gefüllt : „Alte Blechdosen verwandeln sich in Zierrat —
! Geschirr und Bestecke — Heringsgeruch an den . Händen - -

Dumpfer Geruch im Eisschrank " . Aehnlich erging es einem
Artikel „Wie der „Keleiwis " fälscht" in Nr . 137 des
„Dampfbootes " . Da wurden die Lücken ausgefüllt mit
„Zwiebeln in jeder Art genossen — Zitronen — Hände , die
durch Schälen von Kartoffeln . . . — Semmeln am back-
freien Sonntag ". Ein Artikel über „Professor Maier"
wurde gestrichen und die Stelle ausgefüllt mit denselben
„Zwiebeln in jeder Art genossen " , mit „Nußtorten . Zitro¬
nen und Nuhkringeln " In der gleichen Ausgabe sollte mit¬
geteilt werden , was „Abgeordneter Gubba über Genf " zu
berichten hatte . Statt dessen wurde in der Zensurlücke den
Lesern eisrigst serviert : „Kleine Nuhkuchen , belegte Brölchen,
Semmeln am backsreien Sonntag " usw.

Mißstimmung im Wirifchaftsbeirai.
Die Gewerkschaftsvertreter protestieren.

Berlin , 1. November.
Die Vertreter der Gewerkschaften im Wirtschastsbeirat

der Reichsregierung haben sich beim Reichskanzler Dr . Brü-
ning darüber beschwert , daß kein Vertreter der Arbeitnch-
mcrschaft in den Unterausschuß für das Stillhalte -Abkom-
men berufen wurde , der feine Arbeiten unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers am Sonnabend begonnen hat.

Der Reichskanzler hak den Gewerkschaften zugesagt , daß
er Sachverständige au» ihren Reihen auch zu diesen

Verhandlungen hinzuzlehen werde.
Im übrigen sind sich die Gewerkschaftsvertreter dahin
schlüssig geworden , innerhalb des Wirtschaftsbeirats mög¬
lichst gemeinsam aufzutreten.

Oie Verhandlungen über die Stillhaltung.
Die Verhandlungen de» Stillhalte -Ausschusse» des

Wirtschaftsbeirats werden die nächsten Tage in Anspruch
nehmen . Der Ausschuß hat am Sonnabend unter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers seine erste Sitzung abgehalten . Ent¬
sprechend der Ankündigung der Regierung ist der Ausschuß
noch durch einige Sachverständige ergänzt worden , die
hauptsächlich aus der Bankwelt genommen worden sind.
Durch Hinzuziehung eines Vertreters der Arbeiterbank ist
hierbei auch den Wünschen der Gewerkschaften auf Beteili¬
gung an den Arbeiten des Stillhalteausschufses entsprochen
worden.

Die Reichsregierung hat wert darauf gelegt , daß zu¬
nächst der Stillhalleauvschuß Zusammentritt , da sie ange¬
sichts der Tatsache , daß da » Stillhalteabkommen am 1. Mar;
abläust . diese Frage als besonder « vordringlich ansieht.

Die Ausnahme der weiteren Ausschußarbeiten des
Wirtschaftsbelrates hängt von dem Gang der Beratungen
im Stillhalteausschuß ab , da die maßgebenden Mitglieder
des Stillhalteausschujses , namentlich die Kabinettsmitgliedcr,
auch an den anderen Ausschußarbeiten teilnehmen müssen
und das bei gleichzeitigem Tagen der Ausschüsse nicht mög¬
lich ist.

ttnr das Korridorproblem.
Line Aeußerung Mussolini ».

Königsberg , 1. November.
In der „Königsberger Allgemeinen Zeitung " wird

Mussolinis Standpunkt in der Frage des polnischen Korri¬
dors mitgeteilt.

Ls sei feit längerer Zeit die Ueberzeugung de» Duce
gewesen , daß der Korridor einen wunden Punkt auf der
europäischen Landkarte darstell«, der dauernd internationale
Beunruhigung verursacht und noch ernste Schwierigkeiten
bereiten werde . Die Gründe für diese Ansicht Mussolini»
lägen ln der latsache . daß der Korridor Deutschland in zwei
Teile zerschneide, schwierig zu lösende Provteme für die
deutsche Regierung schasse und einen Zustand ständiger Er¬
bitterung zwischen Deutschen und Polen herbtigeführt habe.

State» btt SbtfilteaositNft.
Vorbehalte einzelner Regierungen.

Genf . 2. Nor.

Am 1. November begann die Rüstungspaus «, die die
Septemberversammlung de« Völkerbundes nach eingehender
und bewegter Debatte lm Abrüstungsausschuß der Vollver¬
sammlung beschlossen hat . Die Regierungen wurden ersucht,
bi» zum 1. November 1931 zu erklären , ob sie bereit seien,
einen Rüstungsstillstand für di« Dauer eine » Jahre » an¬
zunehmen.

Fast alle Regierungen weisen ln ihrer Antwortnote auf
die Vorbehalte hin, unter denen Ne den Rüstungsstillstand
annehmen : so erklären z. v . Frankreich, die Schweiz . Japan,
Lettlaud , Belgien ausdrücklich, daß ihre Zustimmung nurKrden Fall gelte,daß auch ihre Nachbarstaaten den Rü-mgsstillstand annähmen.

Arnuoschweig gegen den Reichrinnenminister.
Der „Volksfreund " kann noch nicht erscheinen.

„ vraunschwelg . 2. Nov . Wie der hier erscheinenden
sozialdemokratischen Zeitung „Der Volksfreund " vom
Braunschweigischen Minister des Innern mitgeteilt wird,
darf sie vorläufig nicht erscheinen , obwohl da» vor kurzem

. ergangene Verbot vom Reichsinnenminister auf zehn Tage
i verkürzt .wurde . Der braunschweigische Minister des In-

nern hat nämlich gegen diese Entscheidung de« Reichsin¬
nenministers den 4. Strafsenat des Reichsgerichtes
angerufen . Er steht auf dem Standpunkt , daß , da somit
eine rechtsgültige Enifcheidung nicht vorliege , ein Weiter¬
erscheinen der Zeitung noch nicht zugelassen werden könne

Safflcan und filpnl! begnadigt.
Berlin . 2 Nov . Die Im März d. I . wegen Mordes und

Brandstiftung zum Tode verurteilten Saffran und Kipnik
sind vom preußischen Staatsministerium begnadigt wor¬
den.

Die beiden hatten einen Melker ermordet , die Leiche in
ihr Auro gelegt und dieses verbrannt , um eine hohe Ver-
sicherungssunime zu erhalten . Die Begnadigung wird damit
begründet , daß das Urteil nur aufgrund von Indizienbewei¬
sen gefällt wurde.

Explosion in einer Kohlengrube.
Zehn Tote . — Bergungsarbeiten unmöglich

London . 2. November.
Line schwere Explosion , die sich aus der Bowhill -Zeche

in der Grastchaft Fiseshire (Schottland) ereignete , forderte
zehn Menschenleben. L» gelang noch nicht, die Leichen zu
bergen. Mit Ablösung wurde viele Stunden lang gearbei¬
tet. um an die eingeschlossenen Bergleute heranzukommen,
aber da» Ausströmen tödlicher Gase machte den Abbruch
der Reltungsarbeiten erforderlich, sodoh die ganzen An-
slrengungen vergeblich waren.

Die Rettungsmannschaft konnte durch einen anderen
Schacht ins Freie ^ langen . lieber die Ursachen der Explo¬
sion Ist noch nichts Näheres bekannt.



Ans Bad Homburg und Umgebung
Weites fiter fite EdelpelMM.

Die Edelpelztierzuchl Hai seit einigen Jahren in im¬
mer melieren Kreisen Eingang gesunden . Das slallstische
Jahrbuch für das Deuische Reich 1931 bring ! ersimalig
über Edelpelziiersarmen und Edelpelzlierdeslände eine
Stalislik . Zu Anfang Februar 1931 gab es im Deul»
schen Reiche 1073 Farmen , davon ln Preußen 577 . Bay¬
ern 254 . Kessen 29 . Kesjen-Nassau 22 . An Edelpeiziieren
gab es ' ln Deutschen Farmen 8593 Silberfüchse , 306
Blaufüchse , 7019 Nerze , 932 Waschbären . 1926 Sumpf,
bleber . 70 Biber . 90 Skunk ». 50 Opposum . 94 Silber,
dachse. 136 Slelnmarder . 52 Baummarder . 315 Illtsse
und 1508 Karakulschafe . Ein zusammensassender Ueder.
blick über die Deutsche Edelpelzllerzuchlbewegung Ist aus
diese Weise ermöglicht. Die Silberfuchs , und Nerzzucht
slehl an ersler Stelle . 467 Silberfuchs , und 441 Nerz,
sarmen sind vorhanden.

Wir Hallen in Deutschland an Pelzen und Pelz,
waren eine Einfuhr 1930 von 1850 Tonnen im Werte
von 74 .24 Millionen und eine Ausfuhr von 3037 Ton>
nen im Werte von 232 .92 Millionen . Im letzlen Kerbst
wurden allein dem norwegischen Silbersuchszüchleroerdand
41534 Welpen zur Körung vorgelegt . Dübel hat Nor¬
wegen nur 2809546 Einwohner . Eine nenneswerle
Beeinflussung des Äellmarkles durch die Deuische Farm»
Produktion komm ! vorerst noch nicht in Frage . In Nord-
amerika gibt es einzelne Pelzlierfarme » mit einem gröberen
Tierbeslande , als der oller deulschen Farmen zusammen-
genommen . Nerzselle werden jährlich etwa '/, Million
verbraucht . Kein Zeitalter hat aber jemals eine so grobe
Nachfrage nach Pelzen aller Art gebracht , wie das gegen-
wärlige . Die Pelzmode hat Überall Eingang gesunden
und wird nie ihre grobe Bedeutung verliere » wegen der
unnachahmlichen Reize . Die ItedersÜhrung der Träger
jener hochdegehrlen „Edelpelze " in den Kauslterzusland.
ihre systematische Zucht ist in Pelzliersarmen notwendig.

Die Edelpelziierausstellung des Reichsbundes Deut,
scher Edelpelztierzüchier in Darmsladt vom 24 .- 27 . 10.
31 im Bürgerhos zeigte, dab der Retchsbund in der
Kaupisache die Zucht der Deutschen Pelztiere fördert,
aber auch alle anderen zur Zucht geeigneten Pelztiere.
Etwa 150 Pelztiere waren ln Darmsla
runter je 30 Nerze, Iltisse und Nutria.

>l ausgestellt , da.
5 Marder , 4 Sil.

berslichse, verschiedene Frelchen , Waschbären . Opossum,
Wildkatze , Kreuzunhssuchs u. dgl. Na!
gen die Pelzträger , welche in der Ge
züchtbar find» wie Nerze , Nutria , Wa
bersüchse.

urgemäh überwie»
angenschast leicht
chbären und Sil-

Die. 1. Launus -Nerz .Farm Bad Homburg,
die seil 1927 besteht und hauptsächlich die Nerz -Kochzuchl
aus erslklasstgen hochprämiierlen Zuchttieren und deren
Nachkommen betreibt , erhielt auf sämtliche ausgestellte
Tiere einen ersten Preis und einen Ehrenpreis und lie»
jerle autzerdem den besten Nerz der Ausstellung . Die
ausgestellten Tiere der Silbersuchs - und Nutriazuchl , die
jetzt auch auf der I . Taunus .Nerz .Farm betrieben wird,
erhielten dieselben Preise,

Auch die aus dieser Stammform heroorgegangenen
Juchtprodukte der Farmen in Odererlenbach . Wiesbaden,
Keldenbergen erhielten erste Preise.

Wenn man einen . Einblick hat in die 1. Taunus-
Nerz . Farm , versteht man sehr gut , dab die bisherigen
Auszeichnungen : Edelpelztier -Ausstellung Berlin 1929:
vier 1. Preise , zwei 2. Preise , zwei Ehrenurkunden , —
Edelpelzlierschau Bremerhasen 1930 : zwei 1. Preise , zwei
2. Preise und Ehrenpreis - DLL Ldelpelztierzucht
Ausstellung Berlin 1930 : drei 1. Preise , Ehrenpreis,
ein 2 . Preis — 2. internationale Ausstellung Mailand
1931 : 1 Preis goldene Medaille — voll berechtigt sind,
dab sich das Zuchtmaterial immer mehr vervollkommnet
hat und der unermüdliche Elser des Farmbesltzers und
seiner tapferen Frau , die keinerlei Mühe scheut, wohl
belohnt wird , auch durch den neuen Erfolg in Darmsladl.

Die ln unserer Gegend sührende 1. Taunus -Nerz-
Farm hat einen sehr guten Ruf . besonders ln Fachkreisen.
Wer z. B . die sührende Zeitschrift lies?, — das ist jedem
Ansänger dringend zu raten , der sich mit Pelztierzucht
befassen will — : „Der . Deutsche Pelztierziichler ' München
L 2 Verlag F L Mayer Sparkassenslr . 11, weib, dab
wertvolle Beiträge über Zuchlsragen u. dgl. aus der l.
Taunus -Nerz -Farm flammen . Diese erteilt auch sonst
allen Interessenten bereilwilliast Auskunst . Im Lause
dieses Jahres waren über 500 Inleresjenlen aus der
Farm , diese liegt am Fuße der Saalburg , unweit der
Äarlsbrücke und kann nach Anmeldung besichtigl werden.

Voraussetzung ' einer rentablen Pelztierzucht ist:
Verwendung von nur erstklassigem Zuchtmaterial , Anlage
der „Farm " am geeigneten Orle und in zweckenlsprechen»
der, dabet nicht zu kostspieliger Welse . Sicherstellung
der nolwendigen Fullermiltel , und vor allen Dingen:
Kenntnis der belreffenden Zuchtzweige.

Wer schon Tierzstchler ist. wild sich rasch auch In
das Gebiet der Pelztierzucht einarbeilen . Der völlige
Neuling muh mit einer gewissen Lehrzeit rechnen und
darf sich nicht zuviel auf einmal vornehmen.

Pelztlerzückler wird man . unter Voraussetzung einer
gewissen Veranlagung und Vorliebe , nur durch praktisches
und theoretisches Studium . Zu erslerem bietet sich aus
Zahlreichen Farmen und durch stete Fühlungnahme mit
den anderen Züchtern — Anschluß an die Verbände —
Gelegenheit . Die theoretische Ausbildung gründet sich
vor allem aus das Studium der Pelztierzucht, .Presse und

der von an -rkannlen Fachleuten geschriebenen Kandblicher
wie sie u. A obiger Verlag herausgibt , der durch Spe¬
zialisierung aus dieses Fachgebiet sich Weltruf erworben
hat . . . . e

Die Mrnnliriiitii unferer Standvögel
Untere lieblichen Sv echte , die Waldzimmerleute , leben

In der Hauptsache von Kerbtieren , also von Holzinselten und
deren Larven , die sie durch Schnabethiebe aus tranken Baum-
ästen hervorzaubern : besondere Liebhaber sind sie von Amei¬
le», Klemmer » — so benannt , weil sie stark zwicken können . —
die von den Spechten in grober Anzahl vertilgt werden.
Die Löcher , dir wir im Winter in Klemmerhaufen im Walde
finden , riihren in der Hauptsache von den Spechte » her . , Die
Klemmer ziehe » sich im Winter tief in ihre Hausen zurück.
Die Spechte nehmen aber auch gern Baumsümcreieii zu sich
und sie bevorzuge » namentlich solche, die von einer feste» Hülle
umgeben sind , wie Nüsse , Eicheln , Bucheln und Kirschkerne.
Von einer Not der Spechte im Winter kann daher nicht ge¬
sprochen worden ; auch sammeln sie im Herbst gern Vorräte
für den Winter . Daß es den Spechten im Winter gut geht,
können wir auch aus ihrem herzliche » Lachen schlicben , das wie
kiik, kiik, kiik klingt . Nicht so gut wie die Spechte sind
im Winter die lieblichen und so auherordentlich nützlichen
Meisen  namentlich dann daran , wenn starker Nauhreif die
Ninden der Bäume erhärtet und sie mit ihre » dünnen Schna-
belchen nicht in der Lage sind , die Baumpolizei auszuttben and
die schädlichen Ningelspinner , Kicscrnspinner , Eichenwicklcr,
Blattwespen usm . zu verzehren '. Für Speckfütterung sind sie
ganz besonders dankbar . Zu den Meisen gehört auch der
Kleiber , auch Nußpicker , Spcchtmeisc und Baumrutscher ge¬
nannt . Nüsse , besonders Haselnüsse , Eicheln , Nadelholzsäme¬
reien , Hans , und Sonncnbiumenkerne bilden die Lieblinasnah-
rung des ' Nuhpickers . Im Notfall nimmt er auch mit
Hafer und Gerste fürlieb . Der Baumläufer  oder Sichel¬
schnäbler tut im Winter mit seiner Ernährung auch nicht leicht,
da er mit seinem stark gekrümmten Schnabel nicht bis tief
in die Ritze » hineinlangen kann , in die sich Insekten und
Spinnen im Winter zurückgezogen haben . Von den Lerchen
Ist nur die Haubenlerche oder Schopflerche ein ausgesprochener
Stand -, manchmal auch Strichvogel , der sich in der Haupt¬
sache von Sämereien aller Art ernährt , doch frißt er auch
Fliegen , Spinne » und kleine Käserchen . Wenn Schnee die
Felder bedeckt, dann treffe » wir den angenehmen Sommer¬
sänger und Nachisänger i» der Nähe bewohnter Orte , wo er
S ' roh - und Kehrichthaufen einen Besuch abstattet . Bei hohem
Schnee trippelt die Haubenlerche aus de » Straße » der Städte
und Dörfer vor uns her und bildet mit ihrer spitze» Haube
ein gar liebliches Bild.

Deutsche Kartoffeln nach England!
In einer sächsischen Zeitung werden Beobachtungen dar¬

über , wie holländische Händler in Deutschland den Preis für
Kartofkeln drücken , u . a . in folgendem Bild wsedergegebrn:
„Während du mit tief in den Taschen vergrabenen Fäusten
in den Tag sorgst , klingelt Mister "van de Bär oder Mister van
de Berg am Telephon und verhandelt . . . rücksichtslos for¬
men sim die Worte , die ich vernommen : „Nicht über achtzig,
unmöglich , nei « /höchstens neunzig , mein letzte» 'Wort " . Und
ein deutscher Bauer mutz „ ja " sagen , weil am Tor der Pleite¬
geier mit den Flügeln schlägt , an die Schulden erinnert , die
von Jahr zu Jahr gestiegen . Die Herren Schildkamp und
Diebold aus Holland sitzen In der Diele de « ersten Hotel » In
R . und erwarten die soeben au « der Fernsprechzelle tretenden
Herren van de Bär und van de Berg , um ihren seit sechs
Wochen begonnenen Karloffelfeldzug , der sich bi » zum Früh¬
jahr htnstrecken soll , weiter fortzusehen . Fremde kommen und
holen sich, was man dir entzieht ; die Gemeinden könnten
ebenso billig die Kartoffel » vom Bauer bekomme » und den:
deutsche » Arbeiter den Zentner mit 0,80 Mark verkaufen,
aber nein , t* müssen Holländer kommen und unsere Eraie
nach England verkaufen . . .

(Bemeinbefeicr des Reformatlonsfeftes in der
kkrlöserklrche. Eine zahlreiche Zuhvrerschasi Halle sich am
Sonntag abend in der Erlöserkirche versammelt , um bas
Reformalionssest zu feiern . Der gemischte Kirchenchor
sang eine Motette von Doles über des Reformators
Dr . Marlin Luther heroisches Truhlieb „ Eine feste Burg
ist unser Gott " . Frau M . Ascher und Kerr W . Proescholdl
Hallen sich solisltsch zur Verfügung gestellt und sangen
das Duett aus der Bach ' fchen Messe ln Q Dur mit ob-
ltgaler Violine , die Fräulein Bär spielte, und bas Duett
aus der Kantate desselben Meisters mit obligatem Cello
(Ernst Proescholdl )' Die Solokantale für Sopran mit
obligater Violine von Buxtehude beschloß die Feier.
Zur Einleitung spielte Kerr Unger das ks -Dur Präludium
Ioh . Seb . Bachs . Ferner sprach Kerr Pfarrer Lippoldl
über dos Thema . Luther und die Kirchenmusik" eingehend.
Zwischen den Solostücken sang die Gemeinde passende
Kirchenlieder.

Die Ortsgruppe der Kleinrentner veranstaltet
kommenden Mittwoch . 4. November , von 3—4 '/, Uhr
im Rind ' schen Slisl ihren Sprechnachmiltug.

D . K . D . Die Ortsgruppe Bad Komburg im
D . K. D - hält morgen abend , 8 '/, Uhr , im Verbands-
lokal „Zum Löwen " ihre Moyalsversammlung ab.

Die Auhestandsbeamlen treffen sich heute nach,
mitlag , 5 Uhr , im Keliparestaurant ( 1. St .).

Keine Sewerdeausstellung . Wie wir erfahren,
wird das Komburger Gewerbe in diesem Jahre keine
Welhnachls -Ausslellung im Kurhaus veranstalten.

Die Auswirkung der 10°/, . Man schreibt uns:
Gestern , Sonntag , wurde in Bad Komburg zum ersten
Male die lOprozenlige Gelränkesteuer erhoben . Es ist
selbstverständlich jetzt noch nicht möglich, Abschließendes
über die Auswirkungen dieser Neubelastung zu sagen.
Die Gastwirte tragen für Apfelwein die 10 Prozent selbst,
so daß für den Gasthausbesucher für dieses Getränk

keine Verteuerung eingelrelen ist. Im übrigen werden
die 10°/0 erhoben . Der Besuch der Gaslslällen war am
gestrigen Sonntag wie üblich.

*** Verwendung von Hauszinssteuermitteln für größere
Hausreparaluren . Der Reichsverband des deutschen Handwerks
hat sich unter Bezugnahme aus seine frühere Vorstellungen
mit einer besonderen Eingabe an den Reichskommissar für das
Handwerk und das Kleingewerbe gewandt , in der die Not¬
wendigkeit betont wird , die Frage der Verwendung von
Hauezinssteuermitteln für größere Hausreparaturen zum Zwecke
der Arbeitsbeschaffung für das Handwerk einer alsbaldigen
Lösung zuzusühren . Der Reichsverband schließt sich einem
Antrag des Zentralverbandes Deutscher Haus - und Grund-
besihervereine an , wonach derjenige Hauseigentümer , der in
der jetzigen schweren Zeit Reparaturarbeiten in seinem Hause
machen läßt , aus Mitteln der Hauszinssteuer oder aus ande-
ren Quellen ausreichend unterstützt werden soll . Der Reichs-
kommissar wird nachdrücklichst gebeten , sich im Interesse einer
Belebung des Arbeitsmarktes für eine solche Regelung ein-
Zusehen.

" Heiße Getränke bei Erkältungen . Die erste Regel bei
der Behandlung einer Erkältungskrankheit ist di « schnelle
Herbeiführung von Wärme . Heiße Getränke sind ein be¬
liebtes Hausmittel . Man erzielt damit vortreffliche Wirkungen
und es find nicht nur örtliche Wirkungen , die einen Gesund-
heitseinsluß ausüben . Jede erfahrene Hausfrau weiß , daß
bei Heiserkeit z. B . ein Glas heiße Milch oder heißes Zitronen¬
wasser von Vorteil ist. Wichtig ist die allgemeine Wirkung
des heißen Getränkes auf den Körper . Jemand hat sich er¬
kältet und dabei einen Mittelohr -Katarrh davongetragen,
Ischias oder Rheumatismus . Die Wärme , die mit der
heißen Milch in den Körper gelangt , teilt sich vom Magen
und Darm aus auch dem Blut mit . Der ganze Blutkreis-
fauf wird angeregt , geht schneller vor sich und damit kommt
in der gleichen Zeit mehr Blut zu der kranken Stelle und
mit ihm auch mehr Heilkräfte . Heiße Milch beispielsweise regt
die Rierentätigkelt an . Das bedeutet erst recht eine not¬
wendige Entlastung des Körpers von Bakterienabfallen und
Bakteriengiften . Weil eben die Nieren alles ausscheiden müs¬
sen, was im Körper an Abfällen flüssiger Art entsteht , wer¬
den sie leicht bei Erkrankungen in Mitleidenschaft gezogen.
So ist eine Niereuentzttnduna häufig die Folgeerscheinung
»tner voransgegangenen Mandelentzündung.

Kampf dem Egoismus!
Der Egoismus Ist eine Erscheinung unserer Taget

Stärker ausgeprägt denn je . steigert er sich bis ins Rücksicht »-
lose , ins Brutale . Wir sagen den Egoisten unseren Kampf
an , wir verachten sie und bedenken nicht , daß wir selbst
nur allzuoft Egoisten sind . Es gibt da zwei Sprichmorte,
die stehen sich einander gegenüber , und man weiß nicht
immer , welchem Sprichwort man sich zuwenden soll . Das
eine heißt : „Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt !" —,
Das andere : „ Jeder Ist sich selbst der Nächste !^ Bitte , man
soll doch nicht mit langwierigen Erklärungen komme » , wie
diese Sprichmorte dem Sinne nach zu verstehen sind , die
Menschen nehmen lie bar wörtlich , genau so. wie sie ge¬
schrieben stehen . Muß man überhaupt den Sinn solcher
Spruchworte überlegen , ist nicht da » Denken und Handeln
gegenüber anderen mindestens ebensoviel Gefühlssache , ist
es nicht oft eine Sache des Taktes ? Man soll von Geld¬
sachen ganz absehen , denn in Geldsachen existieren von jeher
besondere Gesetze . Gesetze , die sich die auf sich selbst be¬
dachten Menschen selbst gemacht haben , obwohl sie nirgends
niedergeschriebe » stehen . Aber ist es nicht auch »in Egois¬
mus . wenn man an der Bahn einen anderen zur Seile
stößt , bloß um für eine kurze Strecke noch einen Sitzplatz
zu ergattern ? Oder ist es etwa kein Egoismus , wenn wir
selbst nach dem Schinkenbrötchen greisen , während die an¬
deren Pflaumenmus essenI Die Menschen sind ständig Ego¬
isten . in allen Situationen und Lebenslagen . Das ist es.
wogegen wir uns wenden . Wenn in geschäftlichen Dingen
mal zemand seinen eigenen Dorteil wahrnlmmt . nun gut,
dafür ist er ja schließlich ein Geschäftsmann . 'Aber der
Egoismus darf nicht zur Manie werden , er darf nicht als
Leitmotiv auf das Panier des Lebens geschrieben werden.
Wir wollen uns an uns selbst prüfen , vielleicht erkennen
wir dann besser . daß wir selbst da einen Egoismus betrei¬
ben . wo er uns nicht einmal etwas einbringt , wo er ẑur
llnanständigkeit und Unerzogenheit wird , und daß wollen
wir doch als anständige Menschen schließlich selbst nichtl3.—

Verschlossene Türen für Angestellte.

Die Verschlechterung der Angestelltenverhältnisse für
kaufmännische Arbeitskräfte im Ausland hält immer noch
in . Die Bereinigten Staaten von Nordamerika , die früher
etwa zwei Drittel der gesamten deutschen Auswanderung
ausgenommen haben , drosselten die Einwanderung fast
völlig ab . um me Millionenzahl ihrer Arbeitslosen nicht
noch zu vergrößern . Dabei werden immer noch viele Ent¬
lastungen gemeldet . Aehnliche Meldungen kommen aus
Mittel - und Südamerika , insbesondere den Kaffeeländern,
die von geradezu katastrophalen Anstellungsverhältniljen
berichten . Die Zahl der bettelnden Deutschen nimmt dau¬
ernd zu . So wird der Auslandabteilung des GDA . au»
Chile berichtet , daß aus dem unter der Arbeitslosigkeit be¬
sonders leidenden Argentinien täglich arbeitsuchende
deutsche Angestellte kommen , die oft feit mehreren Tagen
nichts gege fen haben und völlig entkräftet sind . Leider und
aber auch n Chile die Anstellungsoeryältniste sehr schlecht.
Aus den Petroleumgebieten In Venezuela wird Personal¬
abbau bis zu 75 Prozent gemeldet , ferner wurden Vehalts-
Herabsetzungen dis zu 50 Prozent rücksichtslos durcygesührt.
Da auch nicht einer der vielen von der Austandsavteilung
des ADA . versandten Fragebogen mit günstigen Meldun¬
gen aus dem Ausland zurückkommt , warnt diese Steve
dringend vor unüberlegter Auswanderung.

Briefkasten - er Schristleiiung.
Aach Dornholzhaufen . Das den dortigen Ge.

slügetzuchtoeretn belrestende „Eingesandl " können wir in
dieser Form nich> ausnehmen . Sie müssen sich kürzer
und sachlicher fassen.

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für de » Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und verlegen Otto Wagenbreth a Co .. Bad Homburg



Auslands «Rundschau.
Militarisierung der polnischen Eisenbahn bei Kriegsgefahr.

D ?r kccresaasschusi des polnischen Sejm Hai einen vlejctz-
entwurj dernten , wonach die Eisenbahn während einer Mobil-
machung aber bei jeder anderen dem Staat drvhenden Besahr
militarisiert werden könne . Der naiianaidemakralischc Redner
wandte sich gegen dieses Mesttz . weil hierdurch dem Ministerrat
nach eigenem Gutdünken die Möglichkeit gegeben werde , die
Militarisierung der Eisenbahnen durchzusührcn . Das Besetz wurde
dann Ini Ausschuß mit den Stimmen des Regicrungsblocks an-
genommen.

Verzicht auf Abgeordnelemnandot «.
Angesicht » der bevorstehenden Verkündung de » Gesetzes , durch

das ein Abgeordnetenmandat als unvereinbar mit gewissen össent-
Itchen Aemtern erklärt werden soll , haben die Rektoren der Uni¬
versitäten Salamanca . Oviedo und Barcelona (Unamuno , Atao
und Lirauj der Regierung erklärt , daß sie aus ihre Abgeordneten»
Mandate verzichten.

Um da» Rüstungsfeierfahr.
Folgende Staaten haben bis jetzt di « Entschließung der letzten

Völkerbundsversammlung wegen Nichterhöhung der Ausgaben sür
Rüstunzszwccke bi » zum Zusammentritt der Weltabrüstungskon»
srrenz angenommen : Luxemburg , Albanien , die Schweiz . Aegyp¬
ten , Chile , Japan , Siam . Lettland , die Tschechoslowakei , Belgien.
Holland , Italien , Ungarn und Neuseeland . Die Schweiz und Lettland
haben die Annahme von der Zustimmung der Nachbarstaaten ab¬
hängig gemacht . Dt « Vereinigten Staaten werden , wie verlautet,
die Entschließung unter dem Vorbehalt annehmen , dah die im
Bau befindlichen Schisse sertiggestellt werden können.

Reue Arbeitslosenunruhen in Paramaribo.
In Paramaribo , der Hauptstadt der holländischen Kolonie

Surinam , haben sich neue Arbeitslosenunruhen ereignet . Dle
Polizei griff jedoch überall sehr energisch durch . Im Lause der
Zusammenstöße wurden vier Polizeibeamte verletzt . Ein Demon¬
strant wurde erschossen , drei wurden schwer und verschiedene an¬
dere leicht verletzt . 36 Personen wurden verhaftet . Dle Behörden 1
haben alle Versammlungen und Zusammenrottungen von mehr i
al » drei Personen verboten.

Kvnsi und Wissen.
□ ®oWfrW> keller -prei » für kan » Laroffo . Bon der

! Marttn -Bodmer -Stiftung . Zürich , ist der diesjährige Gott-
fried -Keller -Preis in Höhe von (1000 Franken dem bayeri-

j scheu Dichter Hans Carossa zuerkannt worden . Die Ver¬
leihung des Preises an de» Ausgczrichiicten erfolgt am
5. November durch den PEN -Club in Zürich . Der Gott¬
fried KeUer -Preis wurde bereits vor zwei Jahren einein
Deutschen, dem Literaturhistoriker Joses Nadler , verliehen.

Turnen uud Sport.
Da » 26. Berliner Sechstagerennen wurde am Freitag¬

abend um 10 Uhr im Sportpalast gestartet . Als um 11 Uhr
die Wertungen begannen , die Ehmer , Schön . Goebel . Deneef.
Miethe und Maidorn gewannen , konnten von den 14 Mann¬
schaften Schön -Goebel und Chartier -Deneef während der
Jagden bereits einen Rundengewinn herausfahren . Nach
den 23-Uhr -Spurts des ersten Tages war der Stand fol¬
gender : 1. Schön -Goebel (17 Punkte ) : 2. Chartier -Deneef
(8) ; 1 Runde zurück : 3. Bulla -Miethe (8); 4. Broccardo-
Tietz (7) ; 5. Kroschel -Ehmer (5) ; 6. Maidorn -Kroll (5) ;
7. Funda -Maczynski (4) ; 8. Siegel -Thierbach (4) ; 9 . Linarl-
Piemontesi (3) ; 10. Marciltac -Wambsl (3); 11. Richli-
Buschenhagen (2); 12. Rausch -fzürtgen (0) ; 13. Petri-
Manthey (0) ; 14. Krüger -R . Wolke (0). Im Verlauf der
Nacht verschob sich der Stand fortwährend . Am Sonnabend-
morgen führten Chariier -Deneef.

Die Radweltrekorde von Faucheux und Lemoine über
500 und 1000 Meter mit stehendem Start wurden setzt von
der UCJ . anerkannt . Faucheux hält den Weltrekord über
500 Meter mit 34,4 Sekunden uno Lemoine den über 1000
Meter mit 1 :10,8. Leide Höchstleistungen waren vorher im
Besitz von Michard -Frankreich.

Die deutschen Ringer ln Stockholm erlitten Niederlagen.
Schulze wurde im Federgewicht Zweiter ; im Bantamgewicht
wurde Tuvesson Erster vor Samuel , der durch einen Schul¬
tersieg Fischer aus den dritten Platz verwies.

Spott vom Sonntag.
vle Fubball-Lerdandsfpiele.

ASB . Nürnberg — SpBgg . Fürth 2 :1
FB . 04 Würzburg — 1. FL . Fürth 2 :1
FC . Schweinfurth — BfN . Fürth 2 :1 '
Bayern Hof — SpBgg . Weiden 4 :1
FC . Bayreuth — Würzburger Kickers 0 :0
Bayern München — Teutonia München 6 :0
1860 München — 1. FL . Straubing 5 :2
SSB . Ulm — Wacker München 2 :1
Jahn Regenrburg — DSB . München 0 :2
Germania Brötzingen — BfR . Heilbronn 1:1
1. FL . Pforzheim — FB . Zuffenhausen 3:3
Stuttgarter Kickers — Sfr . Ehlingen 1:3
SB . Feuerbach — FL . Birkenfeld 5 :0
Union Bückingen — BfB . Stuttgart 3 :3
Karlsruher FD . — BfB . Karlsruhe 1 :2
FL . Freiburg — FL . Diilingen 3 : :1
SL . Freiburg — FL . Rheinfelden 3 :1
FL . Mühlburg — FD . Raftatt 1:1
SpBgg . Schramberg — Phönix Karlsruhe 2 :1
SpBgg . Mundenheim — BfR . Mannheim 0 :2
FG . Kirchheim — Phönix Ludwigshafen 2 :1
SB . Sandhaufen — BfL . Neckarau 1:2
08 Mannheim — SpBgg . Pandhofen 0 :0
BfR . Pirmasens — FK . Pirmasens 0 :1
Saar Saarbrücken — SB . 05 Saarbrücken 0 :1
FD . Saarbrücken — FC . Idar 0 :2
FL . Kaiserslautern — Sr . Saarbrücken 1:0
Westmark Trier — Boru sia Neunkirchen 0 :4
Eintracht Frankfurt — SpBgg . Griesheim 9 :0
FL . Hanau 93 — Rot -Weiß Frankfurt 1:5
Germania Bieber — Union Niederrad 6 :2
BfL . Neu -Isenburg — Kicker« Offenbach 4:2
FSB . Heusenstamm — FSB . Frankfurt 0 :5
SB . Wiesbaden — Viktoria Walldorf 4 :0
Alemannia Worms — FDgg . Kastei 0 :1
FSB . Mainz 05 — Olympia Lorsch 2 :1
FC . Langen — Wormatio Worms 1:1
Viktoria Urberach — SB . 98 Darmstadt 2 :2

>

Knrhaildtheater Bad Homburg
Gastspiele des Konauer Sladl -Thealers.

Direktion : L. Piorkowskl . .
Donnerstag » den 5. November 1931 , abends 7 .30 Uhr:

3. DorfteUung tm Abonnement!
Marguerile :3

Lustspiel in 3 Akten von Fritz Echwiefert.
' Spielleitung : Karl Gaebler.

Anfang 7.30 Uhr . — Ende vor 10.00 Uhr.
Preise der Plätze : Mk. 4.- . 3.50,3 .- , 1.75,1 .25, 0.75 - zuziigl.

Kartenstcuer . Kartenverkauf im Kurhaus.

Met Mi,  Met
.MiSkuhcr MdWus ffiSKL
NMkt iilllh Karlsnihe». Mül
im Auto mit dem Vertreter oder mit Schnellzug

EMzinmerl>.275 bis 1600 Tpeiseztlmnero. 365b. 1600
Herreilrlmmer,350 bis 1600 Kiilhen . 05, 600

sow^ vtnzrliEel ^all^ Art ^ ^ rdrEbtUijien^ ^^
Gegen bar mit Rabatt und auch mit Rate » ,ahlu »a
bis z» 2 Jahren.

— - hier ahschnciden ! -

Uuterzeichneter ersucht um Bertreter -Besuch:

Name

Lrt . Strafte ». Ös .-Nr.

Bitte ausschneiden und im Umschlag an den Verlatr dieser Zcltun » cinsenden

MMn  ii. BruWlider
aller Systeme

PlaNsus, . Einlagen — Gummifirümpje
in rur guler Qualität und großer Auswahl.

Tamtlitshails Carl SN, G. m. h. H.
Lieserant sämtlicher Krankenkassen.

tiicht . Akguisiteurc.
— . Organisator , nt . nt.

Allg .-Ditdg . repräsentab . in Stadt u Land , mögt . Fach¬
leute . futtit erfolgt evtl . Einarbeitung , sofort gesucht.
Auch iverdeu überall urbriiamtlichc Werber sür Gelegeii-
hcitsabschliiffe svs. d. uns . unchher durch die Bezirkslei¬
tung eingestellt . Hoher Bcrdieiist u . Ausstirgmvglichkrlt.

Daubund Selbsthilfe G m. b. &
Bausparkasse u . Depvsitenbank
Laiidesdirettio » Westdeiitschland
Oberh .-Osterfeld , Schlieftsach 60

Für nur
statt ca . Rm. 65 .— bei

Einzelbezug

erhalten Sie
42 der schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner Sa¬

lonstücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw . Gesang und Klavier , enthalten in den
neuerschienenen

USIKALISCHE
EDELSTEINE

BAND 14
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Prachtausstattung 1 Eleg . Ganz leinenband I 170 Selten atarkl

Zu beziehen durch Jede Musikulien -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J. BENJAMIN, A.-G.,

ABTEILUNG SORTIMENT, LEIPZIGC 1, TÄUBCHENWEG 20

-t-

fl ertreter-Gesuch
Tüchtige Fachleute als Vertreter und Mitarbeiter gesucht.
Allgemeine Bansparkasse e. G . m. b. fl .,

Köln , Norderlslratze 31.
Landes «Direktion : Frankfurt -Main . Felbbergflrutze 42

wird sofort zu mieten gesucht.
fl II rill Ein fl I Angebote mit äufterstem Preis und

Hl ” WW » Beschreibung Uilt. S 3«(J1 n d. Gesch.

» <? ! <>©
«1

Landhaus
oder Elnfamilie »i-Billa in
schöner Lage von Bad
Homburg od. Gonzenheim
zu kaufen gesucht. Offert,
mit Preis unter 1k. 8880
an die Geschäftsstelle.

ftnrlpfiH« w« Senf
* “ * *» I| H auch Damen und

Beamte , vom Selbstgeber,
Hiipotbeken d Mohr , üannov.
Aegidiendanim 4 (Rückporto ).

Wer oeritauft sein
Haus

evtl , mit Geschäft od. sonst
Anwesen hier oder Umge¬
bung '? Nur Aiigeb . direkt
vorn Besitzer unter B . 37 an

"erlag

tat ». Goetheplatz 22

riaa der »Permtet-
u. BerkaussiSeatrale " Frank¬
furt am ^

Broße helle Werüslall
(ea. 200 am) sofort zu

Offerten
mit Preis - und Größen-
angabe unter 4t. 3093

mieten gesucht.

die Ge
an

Ztg.

Wöchentlich 30 Rm.
durch leich aozufertig. Artik. Im
Hause It. kostenl. Auskunft
Mclnts.  Masdebur* K. 254,

vltznqupsr ZZ  stil »>S ' gusgidI
lotpjliuc j -tztzvMdg ; •nojjqaj
ä? i!t« soiurtzo , u -iuitz ' choastz
-tNI» anj Ilpiifk OTtpxoj 'olpvt
-luz ) iÜQ.unt TtiDiq.ua a()Diu n
AK 0001 »aipoffül " , iidiuioj
;lp >ltti »gilv .uisq >dZi lpa» D

3 QI 30

2-ZUMN-Wl>-s.
mit Zubehör

sofort zu mieten gesucht.
Off, u. K. 8876 a .d. GeschästSst.

Möbl. Zimmer
ohne Pension zu mietm
gesucht. — Offerten unter
K. 9909 an die GeschästSst.
dieser Zeitung erbeten.

Mehr Licht
S » mallirllrreTischbrieuchtuila.
oder ^ StromersparniS . Patzt
auf jede Glühlampe . Weise
ähnliches , fehlerhaftes zurück.
Bis 40 Watt 1.50 , 2 .—. bis
150 Watt 2 .50 . Sichtbar im
Schaufenster . — Frau Marg.
Latz , vaingaffe 13.

Darlehen
reell,  diskret , aegen Möbel,
Bürgschaft »sw. Betriebskapi¬
tal an alle Berufe , auch a»
Beamte u .Damen , vom Selbst¬
geber . Hypotheken d. Mohr.
Hannover , Aegidiendamm 41»
(Rückporto ).

Reifende
für Private von bedentender
Wäschefabrik gesucht. Reich¬
haltige Kvllektion sämtl .Haus¬
halt - und Aussteuer - Wäsche
kostenl. Hoher Berdieust wird
loforf bar
ansgezahlt . Schlieftsach 253,
Plauen i. B.

Hypotheken
zu 6°/0 Zins , vergibt unsere
Kreditgemein sch oft.
Näheres u . DanNchreiben d.
Hypothekenkaffe A. G ., Leip-»in ff. 1. ätafnurftr . 4.



Gedenktage am 3. November.
1760 Sicfl Friedrichs des (Hrofjcn über die Oesterreicher bei Torgau.
1801 Der Buchhändler Kart Baedeker  in lkssen geb.
1871 Der Schriststeller Hanns Heinz Ewer»  in Düssetdors geb.

Sonnenausgang 6.54 Uhr :: Monduntergang 14.13 Uhr
Sonnenuntergang 16.32 Uhr ' :: Mondausgang 23.02 Uhr

Geniale Kunststücke.
E » brauch » nicht immer ein Artistzu sein ! — Zahlen - und
Kartenkunststücke zu hau «. — Damit sich Kinder die Zeit

vertreiben können —t ,
Unsere jungen Menschenkinder sind heute vielfach so

verwöhnt , daß sie sich mit kleinen , harmlosen Genüssen nicht
mehr zufrieden geven . Es müssen große Attraktionen sein,
sensationelle Dinge , genau In dem Maßstabe , wie sie der
Erwachsene das Vorrecht hat zu erleben . Aber dieses Ver - i
langen der Kinder hat zwei Schattenseiten . Einmal kostet |
es viel Geld , und Geld ist heute knapp , und zum anderen
werden die Kinder frühzeitig mit Eindrücken und Ereig¬
nissen übersättigt , was in späteren Jahren nicht selten eine
Trägheit im Denken zur Folge hat . Unsere Kinder können ,
auch geniale Kunststücke zu Hause erleben , und vor allem , >
sie können sie selbst bewerkstelligen und viel Freude daran
haben . Das netteste unter allen Kunststücken ist Zweifels - ;
ohne ein Zahlenkunststück , das Ich hier verraten will , was
aber nur Berliner Kinder machen können.

Man erzählt folgende Geschichte. Zwei Menschen haben
aus der Welt kein Glück und kein Geld , und nun wollen
sie es einmal mit den Wünschelruten versuchen . Sie machen
das folgendermaßen . Auf einem Stück Papier schreiben
sie eine Zahl über 5 und daneben eine x-oeliebige , ein¬
stellige. die sie sich denken , als dritte Ziffer ist dann noch
eine Zahl unter fünf zu schreiben . Wenn das geschehen ist. 1
läßt man die Zahl von hinten gelesen darunter schreiben
und zieht sie von der oberen ab . Was hierbei herauskommt
wird abermals von hinten gelesetz und darunter geschrieben,
dann werden die beiden Zahlen zusammenaezählt . Die
Zahl , die dabei herauskommt muß immer 1089 sein. So¬
weit können es alle Kinder machen , auch wenn sie nicht
Berliner sind. Für den Berliner Jungen hat die Sache !
aber insofern Reiz , daß Im Telephonbuch Seite 108 Nr . 9 j
der Vorsitzende des internationalen Wünschelrutenvereins
verzeichnet steht. !

Mit Spielkarten lassen sich ganz einfache und doch
nette Kunststücke bewerkstelligen , die selbst den Großen
Freude machen . Man legt zum Beispiel eine Anzahl von ■
Spielkarten auf und will einem anderen sagen , welche
Karte umgedreht worden ist. also einmal um sich selbst
gedreht worden ist, obgleich man sich solange entfernt . Wenn . >
man die Karten kennt , kann man nachher mühelos fest- - i
stellen, welche Karte umgedreht worden Ist, weil jede Kart«
einen breiten und einen schmalen Rand oberhalb ihrer
Bilder hat . |

Womit sich Kinder zum Beispiel im Winter noch die
Zeit vertreiben können , das sind Streichholzkunststücke . Man
kann damit so unterhaltsame Dinge machen , daß einem die
Zeit im Ru veracht . Zum Beispiel sollen au » vier Streich - j
Holzquadraten , die eng nebeneinanderliegen , zpiei Sterne
entstehen , wobei nur fünf Hölzer zu verändern sind. Die
Fugend sollte diese kleinen Kunststücke einmal probieren
und sie hätte sicherlich viel Freude daran . Früher einmal
mußten die Kinder einen Zauberkasten haben , der viel Geld
kostete, die Jungen » und Mädels von heute find doch auf¬
geweckt und tifteln sich ihre Künste von ganz alleine aus.

In dem Leben des Jungen spielt doch sicherlich während
der Wintermonate die Handfertigkeit eine große Rolle . Die

Knaben basteln und zimmern allerhand Gebrauchs-
gegenstände . Wer eine Laubsäge besitzt, kann sich einen
wunderbaren Zeitvertreib verschaffen . Aus Zigarrenkisten¬
deckeln, aus einem Stückchen Sperrholz lassen sich wunder¬
schöne Ding « machen . Man braucht weiter nichts als einen
Musterbogen für 20 Pfennig , nach dem man arbeitet . Wenn
man einigermaßen geschickt Ist. mach» die Sack)e sehr viel
Spatz , und teuer ist sie auch nicht . Für Rundfunktechnik
zeigen die Kinder heute gleichfalls schon ein außerordentlich
großes Interesse . In einer Berliner Schule haben die Kin-
der sich einen Bastelkursus für Rundfunkapparate einge-
richtet , der unter der Leitung des Phyfiklehrcrs steht. Dieser i
Lehrer berichtete neulich in einer pädagogischen Zeitschrift '
über , die erstaunlichen Erfolge , die nach dieser Richtung hin
mit den Kindern zu erzielen seien.

Im Interesse der Kinder muß man sich ja auch schließ¬
lich dafür interessieren , womit sie sich beschäftigen und wie
sie sich die Zeit vertreiben . Gerade der Großstadtwinter
bringt den Kindern ja nicht die Abwechselung wie den Kin-
dern der Landbevölkerung . Aber dafür haben sie mehr
Feierstunden als die Kameraden auf dem Lande , und diese
Feierstunden sollen sie nicht in einem blöden , geistlosen
Spiel verbringen , sondern in einer Art von Beschäftigung,
die einmal Unterhaltung und Vergnügen und zum anderen
ein« Keine Denksportaufgabe ist.

Fehlspekulationen.
^ „Schuster bleib bei deinem Leisten " — das ist ein altes
Sprichwort , das auch in der heutigen modernen Zeit seine
Richtigkeit erhalten hat . Wenn sich jeder einzelne in seinem
Beruf nach Möglichkeit vervollkommnet , so daß er wirklich
ein Meister seines Faches ist, dann wird es ihm in der
Regel auch gelingen , sich eine .Existenz zu sichern. Das er¬
fordert allerdings Zähigkeit und ausdauernde Arbeit . Der
moderne Mensch aber möchte möglichst ohne viel Arbeit
schnell zu Reichtum kommen . Und selbst, wo das ln dem
einen oder anderen Falle glückt, ist er mit dem Erreichten
nicht zufrieden , sondern trachtet nach mehr . Das Ergebnis
solcher wirtschaftlichen Einstellung , wenn ein solches Begin-
nen wirklich als wirtschaftliches Streben bezeichnet werden
kann , ist in den meisten Fällen ein ernster Rückschlag, oft
der völlig wirtschaftliche Zusammenbruch.

Fehlspekulationen hat es zu allen Zelten gegeben . Da¬
bei ist es gleichgültig , ob es sich um solche an der Börse
oder auf anderem Arbeitsgebiet handelt . Aber heute wagen
sich Kreise an finanzielle Transaktionen heran , die ohne
jegliche fachlichen Vorkenntnisse sind. Zurzeit wird in
Frankfurt a . M . der Faoag -Prozeß geführt . Die Vorgänge,
die diesem Prozeß zu Grunde liegen , sind ein typisches
Beispiel für solche Fehlspekulationen . Die Frankfurter All-
gemeine Versicherungs -Aktiengesellschaft stand auf durchaus
gesunder Grundlage : einige ihrer leitenden Beamten glaub¬
ten aber , der Gesellschaft und damit sich selbst besonderen
Nutzen zuführen zu können , wenn sie sich mit Transaktionen
aus völlig wesensfremden Gebieten befaßten . Durch Finan-
zierung sogenannter Absahgenossenschasten bezw . durch ent¬
sprechende Bürgschaftsleistung sind Gelder der Gesellschaft
in Vernunft - und gesetzwidriger Weise einem Gewerbezweig
zuaesührt worden , der mit den Aufgaben des Versicherungs¬
geschäfts nicht das mindeste zu tun hat . Diese Transaktio¬
nen führten statt zu hohen Gewinnen zu katastrophalen Der-
justen . die die Gesellschaft nicht zu tragen vermochte und
deshalb ihren Verpflichtungen ihren Versicherungsnehmern
gegenüber nicht hätte Nachkommen können , wenn nicht ein
anderer Ve "̂ ^- *- *■“ " ■ ■
das direkte

. Auck die fehlgeschlagenen Transaktionen der Schult¬
heiß -Aktiengesellschaft liegen in der gleichen Richtung , näm¬
lich durch Tätigung von Geschäften , die außerhalb des Auf-
gabenkreises des reinen Brauereigeschästes liegen , wurde
der durchaus gesunde Status der Brauereigesellschaften stark
angegriffen.

Es ist für die Allgemeinheit nicht ohne Interesse , daß'
im Verlaufe des Frankfurter Prozeßes ein Zeuge bezw.
ein Verteidiger die Behauptung aufstellte , daß es üblich
sei, bei solchen Sonderoelchäfteu Sonoerausschuttungen an

r» mu/i ijuur Iiunilvmmen ri . . .
Versicherungskonzern , die Allianz , einsprang und

kte Sachverslcherungsgeschäst der Favag übernahm.

einzelne leitende Persönlichkeiten oder Agenten vorzuney-
war notwendig , daß von dem größten deutschen

Versicherung -Konzern , der Allianz , der Auffassung entschie-
^ . °" g-ge" «- treten wurde , daß solche Sondervergütungen
üblich seien. Die leitenden Personen innerhalb eines Un¬
ternehmens , sei cs klein oder groß , sind wie jeder andere
Angestellte verpflichtet . gegen ein vertraglich festgesetztes
Einkommen ihre ganze Kraft dem Unternehmen zur Der-
fugung zu stellen . Wo diese Grundansfassiingen von Treu
und Glaube » im geschäftlichen Leben außer Acht gelassen
werden , ergeben sich leicht solche Fehlspekulchionen . wie sie
m letzter Zeit die Gerichte mehr und mehr beschäftigen.
Die Forderung für unser ganzes geschäftliGes Lebe » muß
daher lauten : „Schuster bleib bei deinem Leisten !"

Vermischtes
° Sech» Schwestern heiraten gemeinsami In der Nähe

von Paris hat sich In dieser Woche der beispielslosc Fall
ereignet , daß sechs Schwestern an einem Tage heirateten
und kirchlich getraut wurden . Die sechs Schwestern , die alle
im Alter zwischen 17 und 26 Jahren stehen , sind die Töchter
eines französischen Elsenbahnbeamten . Der Vater hatte
seinerzeit den Wunsch geäußert die ganze Heiraterei seiner
Töchter mit einem Male ausrüste » zu wollen . Während
die beiden ältesten Mädchen schon ein paar Jahre verlobt
waren und immer noch auf die jüngste Schwester warten
mußten , ist die Siebzehnjährige erst drei Monate verlobt
und kennt ihren Zukünftigen ein gutes halbes Jahr . Die
kirchliche Trauung erregte großes Aufsehen und fand unter
Anwesenheit einer großen Zahl von Angehörigen und
Schaulustigen statt . Der sechsfache Brautvater hatte bei der
Nachfeier nicht mehr und nicht weniger als 118 geladene
Gäste zu bewirten!

Welt«ick Leben.
Der Camembertkäfe.

Von außerordentlichem Wohlgeschmack und angenehmem
Geruch sind die mit weißem Schimmel  reifenden Käse-
sorten. Die Herstellung dieser Weißschimmelkäse fand zuerst in
Frankreich statt . Der bekannteste Weißschimmelkäse ist der
Eaineinbertkäse.  Eamembertkäse ist schon längst keine
Alleinbezeichnung mehr für den im Orte Eamembert her¬
gestellten Käse. Vielmehr gilt der deutsche Eamembert
als eine in bestimmter Weise mit Edelichlmmel hergestellte
und behandelte Käsesorte . Die zur Verkäsung gelangte Milch
soll möglichst tteimarm sein. Deshalb wird sie sorgfältig , etwa
10 Minuten lang , bei 62 Grad erhitzt. Sodann werden ihr
flüssige Kulturen von Schimmelpilzen und Rotbakterien zu-
gesetzt. Der weiße und der bläuliche Camembertschimmel, die
dann zufolge des Zusatzes während der Reifung austreten,
rufen m dem Käse den würzigen Wohlgeschmack hervor . Die
Notbakterien dienen zur Bildung der roten Käseschmiere,
welche gegen Ende der Reifung auftritt . Die Milch wird bei
etwa 30 Grad in 2 bis 3 Stunden dickgelegt und nach dem
Dicken vorsichtig in dünnen Schichten in die Formen ver¬
teilt . Sehr sorgfältig sind Wärme und Feuchtigkeit der
Neifungsräume zu regeln . Im Reifungsraum mit einer Feuch¬
tigkeit von .80 bis 90 Grad erhält der Käs« seine Geschmacks¬
und Duftbkldiing . Je fetter die Ausgangsmilch war , desto
höher ist der Wohlgeschmack dieser Käse . Schimmel und Rinde
sind eßbar

Rekonstruierung der Eolumbussahrt.
Das spanische Amt für Fremdenverkehr hat die not¬

wendigen Kredite für die Ausrüstung eines Segelschiffes,
das den Namen Santa Maria führen soll, bewilligt . Diese
„Santa Maria " wird der gleichnamigen Karavelle Ehristoph
Eolumbus ' genau nachgebildet werden . Das Schiff soll eine
dreijährige Kreuzfahrt nach de» mittelamerikanischen Staa¬
ten unternehmen . Die Besatzung wird mit genau den gleichen
Mittel arbeiten wie seinerzeit Christoph Eolumbus , also keine
neuzeitlichen Instrumente an Bord haben . Die Nahrung
lüc die Besatzung soll aus grünen Bohnen , Linsen, Rauch-
sleisch und Keks bestehen; alkoholische Getränke werden nicht
an Bord genommen . Dagegen wird ein Kinooperateur die
Reise mltmachen.

Ich hab dir verziehn!
Roman von Clotilde von Stegmann Stein
Copyright by Maitiu Po u ch l w • ugar , Hallo iSaolo)
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Er küßte ihre Hand.
.Du bist nicht nur schön, Geliebte , du bist auch klug . Du

^>sl die erste grau , die in solchem Fall keine albernen
szcncn macht , sondern die harte Notwendigkeit des Lebens
cinsieht . Was ich für dich tun konnte , habe ich bereits
heute abend getan . Ich habe mich mit dem reichsten Mäd-
che» des Kreises verlobt ."

.Wer ist es ?" fragte Dolores , und sah ihn forschend an.
»Birgit Sibelius ."
Sie atmete erleichtert auf.
.Ach . dies blasse, unscheinbare Geschöpfchen ? Ich kenne

ne. Die wird mir keine Konkurrenz machen ! In sie wirst
du dich nicht verlieben ! Oder doch ?"

Sie faßte ihn bei den Handgelenken und sah ihn aus
stammenden Augen an.

-Wie kann eine Dolores del Fonza daran zweifeln , daß
Ne über alle Frauen siegt , nicht nur über solch ein kleine «,
bescheidenes Gänseblümchen ? Glaube mir , daß es mir
reichlich schwer fällt , diesem schwärmerischen Backsischchen
'»eine Liebe zu beteuern ; aber es muß sein , alles kommt
lcb > darauf an , ihr diesen Glauben an meine Liebe zu er¬
halten.

Wir werden uns da ein bestimmtes Programm auS-
denken mijssen ."

.Ich verstehe ", sagte Dolores . . Wir müssen biS zu
deiner Heirat offiziell unsere Beziehungen lösen ."

Er riß sie mit erneuter Glut in seine Arme.
.Du hast ja so rechi. meine DoloresI Aber wie soll ich

nne Trennung von dir ertragen ? Wie hier in dieser
^savi umhergehen und wissen , daß wenige Minuten von
»" r entfernt du weilst , dtih du meinen Küssen , meinen
Zärtlichkeiten , meiner Liebe so nahe und doch unerreich¬

bar bist ? Du bist klug ; aber du bist auch grausam , meine
Dolores ."

Sie lächelte mit gespielter Wehmut.
.Glaube nichi , daß es mir leichter wird . Geliebter . Aber

wir müssen uns vor dem Schicksal beugen . Es kommt uns
insofern zu Hilfe , al « ich für einige Wochen ein sehr vor-
teilhafieo Gastsptelangebo » nach Stockholm habe . Wahr-
scheintich wird sich noch eine Tournee nach Parts an-
schließen . so daß ich einige Wochen fern von dieser Stadl
sein we »oe. Zn diesen Wochen wirst du geheiratet haben,
und wenn ich wlederkomme . dann . . ." '

Er unterbrach sie und flüsterte heiß in ihr rosiges Ohr.
das mit einer kostbaren Perle geschmückt war:

. . . . dann wird unser Glück ein vollkommenes sein !"
Er umfaßte sie sanft und führte sie leise in das rosa

schimmernde ' Schlafzimmer.
* «

Beim Morgengrauen , noch ehe das Leben der Hafen-
stadt erwach , war . ging Hans Egon leise und vorsichtig
aus dem Hause der schönen Tänzerin . Niemand sah ihn.
als er schnellen Schrittes dem Hotel . Zu den drei Krän-
zen " zuschritt , in dem er ständig ein Zimmer belegt hatte.

Dolores aber schmiegte sich enger in die spiyenbesetzten
Kissen des üppigen Bettes und schlief fest und traumlos
bis in den fpäten , graudämmernden Bormittag hinein.

Als sie erwachte , griff sie nach dem Telephon an ihrem
Bett und ließ sich verbinden.

Als sie die mißtönende Männerstimme des Bankiers
Erlesen vom anderen Ende der Leitung hörte , wie sie ent-
zückt und zärtlich ihren Namen rief , verzog ' sich ihr schönes,
ebenmäßiges Gesicht zu einer Grimasse des Abscheus . Aber
ihre Stimme klang süß und schmelzend , als sie jetzt sagte:

.Zürnst ou mir . Liebster , daß ich dich gestern abend so
jäh in die Nacht hinauslreiben mußte , weil Vieser fade
Lasse , der mich mit seinen Anträgen verfolgt , plötzlich vor
meinem Hause erschien ? Ich konnte nicht anders handeln,
wenn ich dich vor einer Attacke dieses eifersüchtigen Narren
bewahren wollte . Aber eS wird das letzte Mal gewesen
sein . Wie dankbar bin ich dir , daß du mir vao Engage-

meni nach Stockholm vermittelt hast . Was für herrliche
Stunden werden wir dort verleben , und ich werde dich für
alle Unbill , die du meinetwegen erlitten hast , reichlich ent¬
schädigen ."

Dolores del Fonza lehnte sich mit befriedigtem Aus¬
druck in die spitzenbcsetzten Kissen zurück, kuschelte ihren
schönen , dunklen Kopf tiefer in die weichen Daunen und
hörte belustigt , was der Bankier ihr jetzt in glühende « !
Worten beteuerte , welche Bilder von Luxus , Bcrgnügen,
Reisen und Geschenken er vor ihrem geistigen Äugt ent¬
rollte.

Diesem Erlesen war nichts zu teuer , nichts zu kostbar,,
wenn es galt , sie zu gewinnen . Das gleiche war auch der
Fall bet Hans Egon . Aber dieser konnte ihr , außer seiner
glänzenden Persönlichkeit , nicht viel bieten . Die Schätze,
die er heimlich aus dem alten Schloß für sie entwende,
hatte , mußten bald genug zu Ende gehen . Nicht umsonst
hatte sie ihre geheimen Helfer , die sie über alle « unter-
richteten , was in Schloß Tannenaüe vorging . Und ob
die Geldmittel , die Hans Egon durch die Heirat mit diesem
blonden Gänschen zufallen mochten , wirklich immer m*
beschränkt zu seiner und ihrer , DoloreS, ' Verfüg » »- sein
würden , auch das war noch keineswegs sicher.

Es war also jedenfalls richtiger , sich außerdem noch an »
den alten , dicken, häßlichen Erlesen zu halten , dessen Ver-
mögen ihr eine glänzende Zukunft sicherte.

Die drängende Männerstimme am anderen Ende der
Leitung hatte geendet.

Mit ihrem bezauberndsten Schmelz in der Stimme ant-
wartete nun Dolores:

.Verlasse dich ganz a »f mich, Liebster . Ich werde bald
genug einen triftigen Grund finden , um diesen Grasen
ganz beiseite zu schieben . Noch kann ich es nicht, weil sein
Einfluß in den Kreisen der hiesigen Lebewelt zu groß ist.
Er könnte meiner Karriere hier schaden . Wie du weißt,
brauche ich es für unsere südamerikanische Tournee , oaß die
maßgebenden Kreise , zu denen Hans Egon die besten Be¬
ziehungen hat . meine Kunst schätzen.

(Fortsetzung folgt .)



Ans Nah itttft Fern
Wer ist der Mörder der Grevenich?

:: Frankfurt a. M. Die Kriminalpslizei hat eine An-
zahl »euer Spure» verfolgt, konnte ober ei» positives Er¬
gebnis nicht erzielen. Sie hat vor ollen Dingen in dem
Bekannten- »nd Bcrufskreis des ermordeten Mädchens Er-
Hebungen ongeflellt und glaubt hier auf eine Spur zu kom¬
men. Diele Erwartung ist aber bisher noch nicht erfüllt
morden. Da auch am Tatort fast keine Spuren festgcstellt
wurden, dürfte die Ermittlung des Täters nicht leicht fein.
Bekanntlich find 500 Mark Belohnung für die Ermitt¬
lung des Mörders der Grevenich atisgcsetzt.

Lin Kind' tödlich verbrüht.
:: Warbung. Das siebenjährige Söhnchen des Arbei¬

ters Seifert in Kirchhain stieß in dem Augenblick gegen
leinen crus der Haustüre kommenden Vater, als dieser
einen Eimer kochendes Waffer zum Abbrühen eines äe-
jchlachteten Schweines auf den Hof bringen wollte. Ein
Teil des kochenden Wassers ergoß sich über den Jungen,
der so schwere Verbrühungen erlitt, daß er nach gräßlichen
Schmerzen bald daraus verstarb.

Der Gendarm ai» Salomo.
:: Idstein (Taunus). In einem benachbarten Taunus¬

dorf waren einer Bauersfrau vier Hühner gestohlen wor¬
den, und sie hatte starken Verdacht, daß die Nachbarin die
Diebin war. Eine Anzeige bei der Gendarmerie wurde von
dieser aber mit beharrlichem Leugnen beantwortet. Doch der
Gendarm wußte sich zu Helsen. Auf sein Geheiß wurden
sämrliche Hühner der beschuldigten Nachbarin aus die Straße !
getrieben. Dann nahm der Gendarm eine Autohupe und !
jagte den friedlich herumspazierenden Hühnern einen pa¬
nischen Schrecken ein. In wilder Flucht stürzten die Hühner
in den heimatlichen Stall , die größere Zahl zu der besciml-
dtgten Bauersfrau, die vier übrigbleibenden aber in den
Hof der Bäuerin, der die Hühner gestohlen worden waren.
Mit lautem Gegacker nahmen sie dort von ihrem alten Nest
Besitz. Unter der Last dieses Beweises blieb der bisher leug¬
nenden Hübnerdiebin nichts anderes übrig, als sehr klein¬
laut den Diebstahl zu gestehen. Das dicke Ende kommt nun
in Gestalt einer Gerichtsverhandlung noch nach.

Der Wlr»b»d««»r Separatlsten -Prszetz.
:: Wiesbaden. In dem bekannten Beleidigungsprozeß

des LandgerichtsratSchmitz gegen den Schriftletter Ro-
derich Botin er  wurde der Bischof von Limburg, früher
Stadtpfarrer in Wiesbaden, als Zeuae gehört. Der Bischof
erklärte, daß er vor dem 1. Juni 1910 nie eine Versamm¬
lung besucht habe, die im Sinne der rheinischen Bewegung
einberufen wo'rden war. Die Proklamation D o r t en s ain
1. Juni 1919 habe ihn geradezu überrascht. Als man am
anderen Tage in einen Proteststreik gegen diese Republik
eingetreten sei unter der Parole ,,Gegen Landesverrat und
Pfaffenstaat , habe die Wiesbadener Geistlichkeit dagegen
orotestiert. In einer Dorstandssitzung der Zentrumspartei
jei eine Resolution gefaßt worden, in welcher festgestellt
wurde, daß das Zentrum mit der Rheinischen Republik
nichts zu tun habe. Bon einer geheimen Sitzung der
Zentrumspartei in dieser Zeit, die sich für Dorten ausge¬
sprochen habe, weiß der Bischof nichts. Ein anderer Zeuge,
Professor Dr. K u kh o f f - Köln, machte interessante Aus¬
führungen über di« rheinische Bewegung. Am 16. Mai fand
in der V i l l a D o r t «n s in Wiesbaden eine D er sa m m*
lung  statt , an der, soviel er sich erinnere, der Privatklä¬
ger nicht teilaenommen habe. Der klare Wille der Fran¬
zosen ging dabin, aus dem Rheinland einen Puffer¬
staat  zu schaffen, die Versammlung forderte aber einen
deutschen Freistaat. Am 27. Mai 1919 traf der Zeuge in
Bonn nochmals mit Dorten  zusammen, der schon eine
fertiggestellte Proklamation bei sich hatte. Alle Personen,
die damals in Bonn anwesend waren, erklärten den Schritt
Dortens für eine Dummheit, ein Unheil für das Rheinland
und Deutschland. Alle, die unter dem Aufruf vom März
1019 standen, auch der Prioatkläger, zogen darauf die Kon¬
sequenzen. Das Gericht verkündete dann nach längerer Be¬
ratung das Urteil. Auf die Berufung des Angeklagten
wurde das angefochtene Urteil aufgehoben  und der
Angeklagte wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von 100
Mark oder zehn Tage Gefängnis verurteilt. Soweit depi
Privatkläger vorgeworsen wurde, mit unlauteren Machen¬
schaften seinen Sohn und seinen Schwiegersohn in gute
Stellungen gebracht zu haben, sei der Wahrheitsbe¬
weis  mißlungen, was die se p a r a t i st i sche Betei¬
ligung  des Prioatklägers anbelangt, sei er dagegegen
gelungen.

Revision lm Holderstrauch-Prozeß verworfen.
(:) Oberslockenbachl. 0 . Die von Hans B., dem ehema¬

ligen Wirt „Zum Holderstrauch", gegen das im zweit¬
instanzlichen Urteil im Kuppel-Prozeß seinerzeit beantragte
Revision wurde vom Reichsgericht  in Leipzig verhan¬
delt und verworfen.  Es bleibt somit bei dem alten
Strafmaß. In den, Prozeß wurden bekanntlich Dinge auf-
gedeckt. die von den Gerichten als haarsträubend bezeichnet
wurden und unter der Od-nwälder Bevölkerung war das
Kaffee nur als das „Liebeskaffee" bekannt.

vom Schnellzug überfahren und getötet.
(:) Großkarben. Zwischen den Bahnhöfen Okarben und

Großkarben wurde der 27 jährige Bohnunterhaltungsarbei»
ter Karl Stipp aus Bruchenbrücken von einem Schnellzug
überfahren und sofort getötet. Stipp war verheiratet und
hinterläßt zwei Kinder. »

(:) Darmstadt.»(Betrügerischer Hutreisender .)
Der Reisende Friedrich Schäfer,  angeblich aus Zuffen¬
hausen,  hat im September ds. Is . in Darmstadt für die
Firma Bürner und Müller in Dresden Bestellungen zum
Umprcssen und Umfärben von Damen- und Herrenhüten
entgegengenommen. Die Hüte hat Schäfer aber nicht an die
Firma Bürner und Müller eingeschickt und gleichzeitig die
geleisteteten Anzahlungen unterschlagen. Zirka 30 Hüte hat
Sri)äfer in einer Wirtschaft in Darmstadt zurückgelassen und
ist verschwunden.

(:) varmstadt. (Eröffnung der dritten Win¬
ter  h i l ss kü che.) Die dritte Küche im Rahmen der Darm¬
städter Winterhilfe für alle Erwerbslosen Wohlsahrtsunter-
stützungscmpfänger Sozialrentner usw. wird am Mittwoch
den -1. November eröffnet. Als Mitgliedsbeitrag sind mo¬
natlich 30 Pfennige zu entrichten. Für Erwachsene wird ein
Liter und für Kinder ein halbes Liter Essen verabreicht ge¬
gen Zahlung von 10 Pfennig pro Liter die jeweils ein Tag
vorder zu entrichten sind.

(:) Darmstadt. (Feinde der Hunde und  Katzen .)
In letzter Zeit wurden eine Anzahl wertvoller Hunde und
Katzen von Hausbewohnern der Beffunger- und Eichwiesen¬
straße vergiftet. Die Tiere gingen nach 5—6 Tagen ein.
Beim Ocffnen der Kadaver wurde festgestellt daß Vergif¬
tung durch Klcesalz vorlag.

(:) Ober-Bamstadl. (Eine faule Ausrede — vier
Monate Gefängnis .) Aus ganz unerfindlicher Ur¬
sache hatte ein Weißbinder eines Abends einen Gastwirt,
der ihm nachgelaufen war. und angeblich aufgcfordert hatte,
noch ein Glas Bier mit ihm zu trinken zwei Messersticheversetzt, und zwar in den Leib und in den Rücken. Er be¬
hauptet. er hätte sich wehren müssen, der Verletzte bestreitet
jede gewalttätige Absicht seinerseits. Auf jeden Fall kommt
der Angeklagte vor dem Bezirksschöffrngericht Darmstadt
mit vier Monaten Gefängnis recht milde davon.

(:) Dieburg. (G u t gemeint .) Ein Landwirt hatte
seinem Vater in dessen Acker einen großen Pfandzetlel ge¬
hängt angeblich um ihn endlich zum Mähen des Korns an¬
zueifern. Diese unüberlegte Tat muß er mit einer Geld¬
strafe von 30 Mark wegen Amtsanmaßung büßen.

(:) Auerbach. ((Ein Tunichtgut .) Ein Dummenjun¬
genstreich brachte einen jungen Schlosser von hier vor das
Gericht. Er bekam eines Tages von seiner Ta-ite fünf Mark
zur Einzahlung auf der Post, brachte auch die Postquittung
zurück: doch mußte die Tante nach einiger Zeit bei genauer
Besichtigung feststellen, daß die Quittung gefälscht war. Ein
ander Mal hatte er seinem Vater den Autosührerschcin ent¬
wendet und ein Teil in seinen Führerschein, der nur für
Motorräder gültig war, unter Abänderung des Namens
cingeklebt. Sein Vater nahm seinen Strafantrag wegen
Diebstahl zurück, jedoch mußte der junge Mann wegen der
beiden schweren Urkundenfälschungen und der Unterschla¬
gung bestraft werden und erhält unter Zubilligung mildern¬
der Umstände drei Monate und drei Woch-n Gefängnis,
für die ihm außerdem eine fünfjährige Bewährungsfristzu¬
gesprochen wird.

<:) Guntersblum. (Die zweite Erdbeerernte .)
Der Makler Ludm. Schwarz hier konnte in seinen Erdbeer¬
beeten zum zweiten Male ernten. Der Erdbeeren blühten
ein zweites Mal und der größte Teil der Früchte ist auch
zum zweiten Male ausgeretst.

(:) Friedberg. (Diamantene Hochzeit .) Im Alter
von 83 bzw. 88 Jahren feierten die Eheleute Jakob Goy 4
in Heldenbergen  das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit. Dem Jubelpaare wurden seitens des Reichsprä¬
sidenten, des hessischen Innenministers und des Bischofs von
Mainz herzliche Glückwünsche übermittelt. Die noch sehr
rüstigen alten Leut« nennen acht Kinder ihr eigen; 35 le¬
bende Enkel und 11 Urenkel sind ihr Stolz. Die ganze Ge¬
meinde nahm an dem Fest freudigen Anteil.

Tankerfinder Goebel f.
In größter Armut ist in Berlin-Schöneberg der Maschinen¬
bauer Friedrich Wilhelm Goebel gestorben, dessen„Land¬

handelte. der von Hamburg aus mit einem Dampfer nach
Lissabon gefahren war und voi. dort aus mit seinem Falt¬
boot Amerika erreichen wollte. Er wurde bei einem Stunn
abgetrieben und gelangte so nach Nordafrika. Fritz Engeler
hat Easablanca bereits wieder verlassen; er will Amerika
unter alle» Umständen erreichen.

anzerkreuzer" der Vorgänger des Kriegstanks war. Goebel
at auch jahrelang daran gearbeitet, eine schienln- und
rahtlost Eisenbahn zu schaffen. Unser Bild zeigt Goebel

und das Modell seines Landpanzerkreuzers.

„ . Flugzeuge in der Lust zusammengestohen. Im
Nebel stießen vier Militärflugzeugein der Nahe des Flug-
Platzes Buenos Aires  zusammen. Eine Person wurde
getötet, fünf weitere wurden zum Teil schwer verletzt.

Mißglückter Ueberfall auf einen Postzug. In der Nähe
oon Tschangtschun  haben chinesische Soldaten versu
.einen Postzug auszuhalten? um ihn zu berauben. Als l ..
2£ani$ c Wache Feuer gab. zogen sich die Chinesen zurück.
!lcht Chinesezi und drei Japaner wurden getötet.
japanische
Acht Chin,
... . Faitbootiegier will Amerika erreichen und landet ln
Afrika. In der Nähe der Küste von Casablanca  ist
rin Faltboot gelandet. Ein ausgesandtes Polizeiboot stellte
fest, daß es sich um einen Deutschen namens Fritz Engeler

Reichswehrfoldat zu Tode geschleift. Ein folgenschiveres
Unglück ereignete sich auf der Staatsstraße bei R a sch a.
Ei» Obertzefreiter der 6. Batterie des Artillerieregiments4
stürzte während der Fahrt zu Tal vom Wagen auf die
Straße . Die Pferde, die dadurch scheu wurden, schleistew
den Bedauernswerten etiva einen Kilometer weit mit.- Der
Obcrgefreite erlag noch In der Nacht seinen schweren Ber-
letzungen.

Lin altes Lhepaar au» Geiz verhungert. Ein 04jäh-
riges Ehepaar ist in Toulouse (Frankreich ) aus Geiz
verhungert. Die betagten Eheleute wohnten bereiis seit
Jahren in einer kümmerlichen Dachwohnung im Zentrum
der Stadt Es war kein Geheimnis, daß der Mann voll-
ständig unter der Hörigkeit seiner Frau stand, deren Geiz
'o weit ging, tagelang keinen Pfennig Geld für die notwen-
digsten Lebensmittel auszugeben. Bereits Mitte Oktober
hatte der Hausbesitzer dag Ehevaar, bi» zum Skelett ab-
gemagert, im Zimmer aufgefunden und versucht, die Frau
von ihrem krankhaften Geiz abzubringen. Als er wieder

6

die Wohnuny betrat, fand er die Greisin bereits tot Im
Bett auf, während der Mann an chrer Seite nur noch
schwache Lebenszeichen von sich gab. Ein herbeigerufener
Arzt stellte fest, daß beide der Unterernährung zum Opfer
gefallen waren. Im Schrank fand man dagegen ein Spar¬
kassenbuch. das über einen Betrag von etwa 20000 Frankenlautete.

Spanischer Militärzug verunglückt. Bel einem Militär¬
zug riß auf der bergansteigenden Eksenbahnstrecke bei Re-
d o n d e l a In der Provinz Pontevedra plötzlich die Kuppe¬
lung an der Maschine. Der ganze Zug sauste ohne die Ma¬
schine mit riesiger Geschwindigkeit zurück und konnte erst,
nachdem er 15 Kilometer durchrast hatte, zum Stehen ge¬
bracht werden. Der Insassen bemächtigte sich eine Panik.
Zahlreiche Soldaten versuchten aus dem rasenden Zug au'
den Bahndamm zu springen und erlitten dabei zum Tel
schwere Verletzungen. Ein Unglück von riesigem Ausmaß
ist nur dadurch vermieden worden, daß sich zufällig kein
anderer Zug auf der Strecke befand.

Kreuzer»Linden" verläßt Freetown. Kreuzer „Emden"
ist aus Freetown ausgelaufen. Er wird am 2. November
in St . Vincent (Kapoerd. Ins .) eintreffen. Die Briefposten
ür den Kreuzer „Emden" werden im Monat November an
olgenden Tagen vom Marinepostbüro. Berlin C. 2, abge-
andt werden: Am 2., 3., 5. und 8. November nach Las

Palmas (Kanarische Inseln); vom 14. bis 27. November
werktäglich nach Santander (Spanien). ,

Beihilfe für die Orkanopfer von Britilch-Hondura».
Vom Gouverneur der Bermudas erhielt der Staatssekretär
für Dominien und Kolonien- in London  die Nachricht,
daß das Abgeordnetenhaus als Beihilfe für die Opfer des
Orkans In der Kolonie Britisch-Honduras 500 Pfund be¬
willigt hat.

Edison» Testament soll angefochteu werden. Das Testa¬
ment Edisons soll von William Edison, einem der drei
Söhne des großen Erfinders aus seiner ersten Ehe. ange-
sochten werden, da Edison den größten Teil seines 12 Mil¬
lionen Dollar betragenden Vermögens seinen beiden Söh¬
nen aus zweiter Ehe hinterlassen hat.

Word und Selbstmord. In ihrer Wohnung in
Stuttgart  wurde die 51jährige Händlerin Marie Spieth,
die seit einigen Tagen keinerlei Lebenszeichen von sich ge-
geben hatte, tot vor ihrem Bett aus dem Fußboden sitzend
aufgesunden. Es stellte sich heraus, daß sie durch schwere
Beilhiebe auf den Kopf getötet worden ist. Der der Tat
verdächtige geschiedene Ehemann, der 57jährige Hänvler
Gottlieb Spieth, wurde, als man ihn festnehmen wollte, in
einem Weinberghäuschen im Borort Wangen erhängt auf¬
gefunden.

Selbstmord im Kraftwagen. Der Kraftwagen eines
Arztes aus dem Dorf Schlichtingsheim wurde an der Gol-
gowitzer Fähre im Kreise Glogau  aufgefunden. In dem
Wagen lag der bei dem Arzt angestellte Kraftwagensührer.
Er hat seinem Leben durch einen Herzschuß ein Ende ge¬
macht.

Stürme und Schneesälle über Schlesien. Ein heftiger
Sturm herrschte in ganz Schlesien, der größeren Schaden
angerichtet haben dürft«. In Breslau wurde Windstärke 10
(75 Kilometer Stundengeschwindigkeit) gemessen. Zahlreiche
Bäume wurden umgeknickt. Die Feuerwehr mußte vielfach
eingreisen. Im schlesischen Vorgebirge hat sich eine geschlos-
sene Schneedecke gebildet. Bad Reinerz meldet 6 Zenti¬
meter, Bad Flinsberg 20 Zentimeter Schneehöhe. Die
Rcifträgerbande meldet eine Schneehöhe von 30 bis 50
Zentimetern bei 8 Grad Kälte.

Lin geheimnisvoller Munitionsfund. Vor der Ein-
gangslür einer Polizeiwache in Dortmund  wurde ein
starkverschnürter Pappkarton gefunden. Beim vorsichtigen
Oeffnen des Kartons stellte man fest, daß sich In ihm 280
Schuß 98er Gewehrmunition und etwa 34 noch nicht ab¬
geschossene Hülsen befanden. Die Nachforschungen nach der
Herkunft des geheimnisvollen Munitionspakets wurden so¬
fort ausgenommen, haben aber noch zu keinem Ergebnis
geführt.

Die Notlandung de» französischen Flieger» verdiez vor
Gericht. Gegen den bei Kenzingen notgelandeten franzö¬
sischen Militärflieger Verdiez fand vor dem Amtsgericht
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Staatsanwalt hatte 1500 RM Geldstrafe beantragt.
Flieger wurde von der Gendarmerie an die nahe elsässische
Grenze gebracht.

Word und Selbstmord. In der Wohnung ihrer Mutter
in Kiel  wurde ein« 18jährige Abiturientin von einem 30-a en Lehrer,der an einer Kieler höheren Schule be-

gt war, durch zwei Dolchstiche in die Brust getötet.
Der Täter brachte sich dann selbst so schwere Wunden bei.
daß er kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.
Man nimmt an. daß die Tat aus Eifersucht begangen wurde.

Schwere» Linsturzunglück. In M a i n l e u s stürzte an
einem im Bau befindlichen Schuppen de» Zweigbetriebes
der Kulmbacher Soinnerei infolge des Sturmes das Dach
ein und begrub drei Zimmerleute unter sich. Einer von ihnen
wurde als Leiche unter den Trümmern hervorgezogen, die
anderen beiden wurden erheblich verletzt.

Bombenflugzeug abgefiürzi. Ein Bombenflugzeug der
jugoslawischen Marinefliegerschule stürzte bei Split  ins
Meer. Alle fünf Insassen wurden getötet.
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